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 D
as Jahr 2019 war wieder ein ereig-
nisreiches Jahr. Das Team des 
Kärntner Landesrechnungshofs 
hat auch dieses Jahr bemerkens-

werte Arbeit geleistet und ist dafür ver-
antwortlich, dass wir als unabhängige 
Kontrollinstanz großes Vertrauen genie-
ßen. 

Eine besondere Premiere für uns in 
diesem Jahr war die erste Gemeindeprü-
fung. Durch die Ausweitung der Kompe-
tenzen des Landesrechnungshofs dürfen 
wir nun auch Gemeinden mit weniger 
als 10.000 Einwohnern überprüfen. Bei 
unserer ersten Gemeindeprüfung nah-
men wir die Abfallentsorgung von zwölf  
Gemeinden unter die Lupe. Insgesamt 
haben wir in diesem Jahr 13 Prüfungen 
durchgeführt und 483 Empfehlungen aus-
gesprochen.

2019 haben wir auch den Grundstein 
dafür gelegt, um mit den Rechnungshö-
fen Österreichs noch stärker zusammen-
zuarbeiten. Wir haben die Vorarlberger 
Vereinbarung unterzeichnet, um unsere 
Prüfungen noch besser miteinander zu 
koordinieren. 

Erstmals haben wir im Jahr 2019 ein 
großes Nachfrageverfahren durchgeführt. 
Dafür haben wir 831 Empfehlungen aus 
den Berichten von 2013 bis 2017 nach-
gefragt. 480 Empfehlungen haben die 
geprüften Stellen bereits vollständig umge-

setzt (58 Prozent), insgesamt wollen sie 95 
Prozent umsetzen. Die hohe Umsetzungs-
quote bestätigt den Landesrechnungshof  
in seiner Aufgabe, konstruktiv Kritik zu 
üben und Empfehlungen auszusprechen, 
um Bereiche des Landes zu verbessern.

Ich möchte mich an dieser Stelle 
bei meinem gesamten Team sehr herz-
lich bedanken, das im vergangenen Jahr 
erneut sein Bestes gegeben und mit vol-
lem Einsatz einen Beitrag dazu geleistet 
hat, Kärnten ein Stück weit positiv zu ver-
bessern. 

Das Jahr 2019 beim  
Kärntner Landesrechnungshof

VORWORT

Hon.-Prof.(FH) MMag. Günter Bauer, MBA 
Landesrechnungshof-Direktor
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GRUNDLAGEN

 I
m Rahmen einer Novellierung der 
Kärntner Landesverfassung verabschie-
dete der Kärntner Landtag im Jahr 1996 
das Kärntner Landesrechnungshofge-

setz und legte damit den Grundstein für 
den Kärntner Landesrechnungshof. 1997 
nahm der Landesrechnungshof seine 
Tätigkeit als Kontrollorgan des Landtags 
auf. Kärnten hatte somit als drittes Bun-
desland in Österreich nach der Steiermark 
und Salzburg einen Landesrechnungshof.

Rechtliche Grundlagen
Die verfassungsrechtliche Grundlage des 
Landesrechnungshofs hat der Kärntner 
Landtag im Jahr 1996 geschaffen. Detail-
lierte Regelungen zu den Befugnissen 
und zum Prüfungsverfahren des Lan-
desrechnungshofs enthält das Kärntner 
Landesrechnungshofgesetz. Der Landes-
rechnungshof ist unmittelbar dem Land-
tag unterstellt, nur diesem verantwortlich 
und daher auch unabhängig von der Lan-
desregierung. 

Prüfungsmaßstab 
Der Landesrechnungshof überprüft, ob 
die Finanzmittel des Landes wirtschaft-

lich, zweckmäßig und sparsam eingesetzt 
werden. Er zeigt Optimierungs- und Ein-
sparungspotentiale auf und liefert Verbes-
serungsvorschläge und Lösungsansätze 
für Politik und Verwaltung. Damit trägt er 
dazu bei, dass öffentliche Gelder effizient 
verwendet werden und schafft Transpa-
renz für die Steuerzahlerinnen und Steu-
erzahler.

Unabhängig, objektiv, 
transparent
Geleitet wird der Landesrechnungshof  
vom Direktor. Seit 2012 verfügt er über 
Diensthoheit und darf  seine Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter selbst auswählen, 
um deren Unabhängigkeit zu wahren 
und ihre Fachkompetenz zu garantie-
ren. Um Objektivität zu gewährleisten, 
dürfen Mitglieder des Landesrechnungs-
hofs nicht an Leitung und Verwaltung 
von Unternehmen beteiligt sein, die auf  
Gewinn gerichtet sind. 

Kärntner



ORGANISATION

Seit 2012 veröffentlicht der Landesrech-
nungshof seine Prüfberichte auf seiner 
Website, damit sich die Bürgerinnen und 
Bürger über seine Prüfergebnisse infor-
mieren können.

Prüfbereiche und Befugnisse 
Der Landesrechnungshof  überprüft
•	 das Land Kärnten
•	 Fonds, Stiftungen, Anstalten und 

sonstige Einrichtungen des Landes
•	 Unternehmen, an denen das Land 

zu mindestens 25% beteiligt ist
•	 Gemeinden mit weniger als 10.000 

Einwohnern sowie deren Stiftun-
gen, Fonds und Anstalten

•	 Unternehmen, an denen Gemein-
den mit weniger als 10.000 Einwoh-
nern zu mindestens 50% beteiligt 
sind

Bei einer Überprüfung müssen die 
betroffenen Stellen dem Landesrech- 
nungshof  Auskünfte erteilen und 

die geforderten Unterlagen zur Ver-
fügung stellen. Gegenüber dem 
Landesrechnungshof  besteht keine 
Amtsverschwiegenheit.

Organisation
Seit 2015 ist Günter Bauer Direk-
tor des Landesrechnungshofs. 2019 
arbeiteten unter seiner Leitung zwölf  
Frauen und zehn Männer auf  21 
Planstellen. Die Prüferinnen und 
Prüfer sind in Betriebswirtschaft, Jus 
und Bauingenieurwesen ausgebildet. 
Gruppenleiterinnen und -leiter in The-
menbereichen leiten die Prüfteams. 
Der Landesrechnungshof  wird regel-
mäßig von Praktikantinnen und Prak-
tikanten unterstützt. Seit 2019 hat der 
Landesrechnungshof  drei neue Mit-
glieder: Katharina Buchhäusl-Krall 
und Birgit Gössinger als Prüferinnen 
und Thomas Gaber für Lektorat und 
interne Projekte.

Landesrechnungshof

Direktor

Gruppenleiterin

Gemeinden
Umwelt, Tourismus
regionale Entwicklung

Gruppenleiter

allgem. Verwaltung
öffentlicher Haushalt
Wirtschaft

Gruppenleiter

Gesundheit &
Soziales

Gruppenleiter

Verkehr &
Infrastruktur

Gruppenleiter

Bildung, Sport,
Kultur, Folgekosten

Prüfteams Administration &
Kommunikation

Öffentlichkeits-
arbeit

Assistenz

Admin & IT

Lektorat

13 Prüferinnen & Prüfer

Direktor

Gruppen-
leiterin

Gemeinden
Umwelt
Tourismus
regionale
Entwicklung

Gruppen-
leiter

Bildung
Sport
Kultur
Folgekosten

Gruppen-
leiter

Gesundheit 
& Soziales

Gruppen-
leiter

Verkehr
& Infrastruktur

Prüfteams Administration &
Kommunikation

Öffentlich-
keitsarbeit

Assistenz

Lektorat

Admin & IT13 Prüferinnen & Prüfer

Gruppen-
leiter

allgemeine 
Verwaltung 
öffentlicher 
Haushalt 
Wirtschaft
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Weiterbildung
Damit eine hohe Qualität der Arbeit 
garantiert werden kann, hat beim 
Landesrechnungshof  Weiterbildung 
nach dem Grundsatz des lebenslangen 
Lernens einen hohen Stellenwert. Die 
Mitglieder des Landesrechnungshofs 
haben eine jährliche Fortbildungsver-
pflichtung von 40 Stunden, die auf  die 
Bereiche Fachwissen, Persönlichkeits-
entwicklung und Tools wie Software-
anwendungen und Sprachen aufgeteilt 
werden.

Wirkungsziele
Welche Wirkung werden die finanziel-
len Mittel des Landes für das nächste 
Jahr haben? Um diese Frage zu beant-
worten, hat das Land erstmals Wir-
kungsziele für den Voranschlag 2019 
erstellt. Dazu legte es Kennzahlen fest, 
um die Erreichung der Ziele messen 

zu können. Diese Wirkungsorientie-
rung ist ein wesentlicher Bestandteil 
der Haushaltsreform, die das Land 
mit 2019 umgesetzt hat. Der Kärntner 
Landesrechnungshof  hat für sein Bud-
get folgende Wirkungsziele festgelegt:
•	 Der Landesrechnungshof  über-

prüft die Effizienz des Landes, der 
Gemeinden sowie deren Rechtsträ-
ger und verfolgt die Umsetzung sei-
ner Empfehlungen.

•	 Der Landesrechnungshof  stellt den 
Bürgerinnen und Bürgern gut auf-
bereitete Informationen über den 
Einsatz der Steuergelder zur Verfü-
gung.

•	 Der Landesrechnungshof  trägt mit 
seiner Expertise zu einer qualitäts-
vollen Arbeit des Landtags bei.

Im Jahr 2020 werden die für 2019 
geplanten Wirkungsziele erstmals 
evaluiert.

BUDGET

  Ausgaben Rechnungsabschluss 2018 Rechnungsabschluss 2019 

  Personalausgaben  € 1.429.775,31  € 1.597.451,05

  Sachausgaben   € 200.526,99   € 215.515,78

  Gesamtausgaben € 1.630.302,30 € 1.812.966,83

Budgetentwicklung 2019
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Prüfberichte 2019

durchgeführte
Prüfungen

13
Seiten  
Prüfberichte

1.606

Seiten Prüfbericht  
zum Rechnungsabschluss

296

ausgesprochene 
Empfehlungen

483

geprüfte 
Stellen

20

Presseberichte
über den LRH

395
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PRÜFBERICHTE

Empfehlungen

•	 Ein Alt- und Problem- 
stof fsammelzentrum 
sollten alle Gemein-
den anbieten. Gemein- 
den mit nur sehr wenig- 
en Umweltinseln soll-
ten die Anzahl der Stan- 
dorte evaluieren und  
anpassen.

•	 Im Gebührenhaushalt 
sollten die Gemein-
den nur Ausgaben und 
Einnahmen im Zusam-
menhang mit der Abfal-
lentsorgung verbuchen.

•	 Die  Abfallgebühren soll- 
ten so kalkuliert wer- 
den, dass der Gebüh-
renhaushalt ausgeglich- 
en ist.

Abfallentsorgung in ausgewählten Gemeinden

 D
er Kärntner Landesrechnungs-
hof  durfte zum ersten Mal 
Gemeinden überprüfen. In 
zwölf  Kärntner Gemeinden 

nahm er die Abfallentsorgung unter 
die Lupe. Er überprüfte die Leistun-

gen für die Bürge-
rinnen und Bürger 
und die Verwaltung 
der Abfallgebühren. 
Dafür analysierten 
die Prüferinnen und 
Prüfer die Jahre 2013 
bis 2018.

Fast alle Gemein-
den ließen Altpapier 
und Kunststoffverpa-
ckungen an den Grund-
stücken abholen. Bei 
zwei Gemeinden war 
das nicht der Fall. 
Deswegen waren dort 
die Umweltinseln stär-
ker verschmutzt. Drei 
Gemeinden sammel-
ten biogene Abfälle 
wie Grasschnitt, Laub 
und andere pflanzliche 
Abfälle nicht getrennt.

Zwei Gemeinden hatten keine Abgabe-
stelle für Gerätealtbatterien und -akkus. 
Eine Gemeinde führte pro Jahr nur ein-
mal anstatt wie gesetzlich vorgesehen 
zweimal eine Problemstoffsammlung 
durch. Zudem hatten alle außer drei 
Gemeinden ein Alt- und Problemstoff-
sammelzentrum. Dadurch kann der 
Hausmüll reduziert werden. 

Zehn der überprüften Gemeinden 
verbuchten im Gebührenhaushalt Aus-
gaben, die keinen Bezug zur Abfall- 
entsorgung hatten. Die Gemeinden 
verwendeten die Abfallgebühren zum 
Beispiel für ein Elektroauto sowie Förder- 
ungen für Sportvereine und Friedhöfe. 
Somit finanzierten die Bürgerinnen und 
Bürger diese Ausgaben mit ihren Abfall-
gebühren. 

In vielen Gemeinden zahlten die Bür-
gerinnen und Bürger bei größeren Müll-
behältern weniger für die Entsorgung 
pro Liter als bei kleineren Behältern. Das 
widersprach dem Prinzip der Abfallver-
meidung. Der Landesrechnungshof kri-
tisierte auch, dass die Gemeinden die 
Angebote der Abfallberater zu wenig 
nutzten. Oberstes Ziel sollte Abfallver-
meidung sein.

Seite 20 � Freitag, 6. Dezember 2019KÄRNTEN

MICHAEL JEANNÉE

Post
von 
Jeannée

� KommunenmitVorbildwirkung�Umweltschutz wichtig

Abfallentsorgung in zwölf
Kärntner Gemeinden geprüft
Dieser Prüfbericht ist nichts für die Mülltonne – im

Gegenteil: Die Abfallentsorgung in insgesamt zwölf Ge-
meinden hat der Kärntner Landesrechnungshof geprüft.
Dabei ist herausgekommen, dass vieles schon gut funk-
tioniert. Um die Umwelt besser zu schützen und Geld
einzusparen, sind aber weitereMaßnahmen notwendig.

um die Verschmutzung der
Umweltinsel zu reduzieren.
Auffällig: In zehn Ge-

meinden wurden die Müll-
Gebühren zweckwidrig ver-
wendet.Weiters empfohlen:
�Mindestens zweimal jähr-
lich sollten Problemstoffe
gesammelt werden.
� Öffnungszeiten von Sam-
melzentren sollten bürger-
freundlicher werden.
� Biogene Abfälle wie Gras-
schnitt und Laub sollten ge-
trennt gesammelt werden.
Bestehende Projekte wie
Flurreinigungen oder Info-
Abende, die das Umweltbe-
wusstsein der Einwohner
stärken, haben Vorbildwir-
kung: „Davon können sich
auch andere Gemeinden et-
was abschauen“, so Günter
Bauer, Direktor des Landes-
rechnungshofes. CMSteiner

Im Fokus des ersten Berich-
tes stehen die Gemeinden
Krumpendorf, Maria Rain,
St. Andrä, St. Georgen im
Lavanttal, Seeboden, Bad
Kleinkirchheim, Finken-
stein, Hohenthurn, Ebern-
dorf, Globasnitz, Hermagor
undWeißensee.
Alle haben Potenzial, ihre

Abfallentsorgung zu verbes-
sern; manche Empfehlungen
wurden schon während der
Prüfung umgesetzt: So wur-
de etwa in St. Georgen im
Lavanttal ein Abholsystem
für Kunststoffverpackungen
und Altpapier eingeführt,

Seit 2018 hat der Landes-
rechnungshof die Kompe-
tenz, Gemeinden zu prüfen.

�AK-Umfrage� PrivatesWohnen um 7,5 Prozent teurer

„Mieten fressen Einkommen“
Wohnen wird in Kärnten immer teurer – besonders im

Privatbereich. Bei Genossenschaftswohnungen hin-
gegen sinken die Preise. Um den heimischen Woh-
nungsmarkt in Griff zu bekommen, fordert die Arbeiter-
kammer (AK) mehr geförderteWohnprojekte.
„Am Wohnungsmarkt

herrscht Ungleichgewicht.
Um Druck auf die Markt-

preise auszuüben und leist-
bares Wohnen zu ermögli-
chen, muss man mehr geför-

derte Wohnungen bauen“,
fordert AK-Präsident Gün-
ther Goach. Während die
Kosten bei Genossenschaf-
ten innerhalb der vergangen
zwei Jahre um sechs Prozent
gesunken sind, leiden Pri-
vatmieter umso mehr – für
sie hat sich das Wohnen um
7,5 Prozent verteuert. Das
ergab eine aktuelle AK-Um-
frage, bei der 660 Mieter be-
fragt wurden. „Das Ergebnis
zeigt, dass Mieten oft das
halbe Einkommen fressen!“,
warnt Goach.
Am härtesten trifft es die

Niedrigverdiener. Diese
müssen teilweisemehr als 60
Prozent ihres Verdienstes
fürs Wohnen aufwenden.
Am teuersten wohnt es sich
in Klagenfurt; am billigsten
hingegen in Spittal.

Elisa AschbacherStephanAchernig undMichael Tschamer mit AK-Chef Goach

michael.jeannee@kronenzeitung.at

Lieber Karl-Heinz
Grasser,
Ibiza, das Wort des Jah-

res.
Erste Fotos der Leider-

nein-Oligarchennichte mit
den dreckigen Zehennä-
geln.
Eine FPÖ-Sporttasche

mit dick gebündelten Schei-
nen aus demOsten fürH.-C.
Strache.Wird gemutmaßt.
Detto: Dieser stehe kurz

vor dem Parteiausschluss.
Sowie, dass ich’s nicht

vergesse, ein SPÖ-Bundes-
geschäftsführer Christian
Deutsch, der im ORF-„Re-
port“ verkündet, dass der
Erneuerungsprozess der
Partei „einstimmig mit vier
Gegenstimmen“ beschlos-
senwurde. Und immer noch
imAmt ist.
Stand gestern in allen

Journalen und hatmit Ihnen
nichts zu tun.
Weshalb ich Ihnen dann

schreibe?
Weil mir Andreas Koller

in seinen „Salzburger Nach-
richten“ etwas wegge-
schrieben hat, was mir
schon lange in der Feder
brannte. Nämlich:
„Man muss kein Mitleid

mit Karl-Heinz Grasser ha-
ben. Oder vielleicht doch?
Immerhin besteht die theo-
retische und vielleicht so-
gar praktische Chance, dass
dieser Mann, der seit Jahren
im Fokus der Strafjustiz
steht, völlig unschuldig ist
und glatt freigesprochen
wird.
In diesem Fall hätte die

Justiz ein bürgerliches Le-
ben vernichtet. Denn was
dieser Prozess Grasser an
Zeit, Geld, Energie und Le-
benschancen geraubt ha-
ben wird, kann ihm nie-
mand zurückerstatten.“
Karl-Heinz Grasser, ein-

mal anders betrachtet.
Danke,
Andreas
Koller.

Mit diesem Prüfbericht
wollen wir aufzeigen, was
Gemeinden in Kärnten
verbessern und
voneinander lernen
können – aber h was
bereits gut
funktioniert.

Günter Bauer,
Landesrechnungshof-
Direktor

auch, was

-
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PRÜFBERICHTE

Landesunternehmen

 D
er Kärntner Landesrechnungs-
hof  überprüfte vier Landesun-
ternehmen und eine Abteilung 
des Landes: den Kärntner 

Ausgleichszahlungsfonds (KAF), die 
Kärntner Betriebsansiedelungs- und 
Beteiligungsgesellschaft (BABEG), die 
Kärntner Landesholding und Rechts-
nachfolger (KLH), den Kärntner Wirt-
schaftsförderungsfonds (KWF) und die 
Abteilung 11 – Zukunftsentwicklung, 
Arbeitsmarkt und Wohnbau.

Dabei analysierte der Landesrech-
nungshof  die Aufgaben, das Personal, 
Rechts- und Beratungskosten sowie 
Marketingmaßnahmen von 2013 bis 
Mitte 2018. Der Landtag beauftragte 
den Landesrechnungshof  mit dieser 
Überprüfung.

Die Landesunternehmen beschaff-
ten alle überprüften Rechts-, Bera-
tungs- und Marketingleistungen via 
Direktvergabe. Teilweise konnte der 
Landesrechnungshof  nicht nachvoll-
ziehen, wie die Landesunternehmen 
Aufträge vergaben und Vergleichsan-
gebote fehlten zum Teil. Auffällig 
war, dass die Landesunternehmen 
oft dieselben Firmen beauftragten. 

Beispielsweise beauftragten drei Lan-
desunternehmen denselben Kom-
munikationsdesigner aus Wien mit 
Projekten um insgesamt fast 400.000 
Euro.

Beim Marketing kritisierte der Lan-
desrechnungshof  hohe 
Kosten. Beispielsweise 
investierte die BABEG 
60.000 Euro in eine neue 
Website und 163.000 
Euro in eine neue 
Standortbroschüre. Der 
Landesrechnungshof  
hinterfragte auch die 
Notwendigkeit einiger 
Marketingmaßnahmen 
wie beim Imagefilm der 
KLH um 49.600 Euro, 
in dem kundenorien-
tierte Themen fehlten. 
Der Landesrechnungs-
hof  kritisierte, dass der 
KWF 12.700 Euro für 
Geburtstagsfestschrif-
ten für zwei Vorstände 
und die Geburtstags-
feier eines Vorstands 
ausgab.

Empfehlungen

•	 Die Landesunternehmen 
sollten Vergleichsangebote 
einholen, um den Markt 
einschätzen und Preise 
besser beurteilen zu kön-
nen.

•	 Der KWF sollte kosten- 
günstigere Informations- 
kanäle nutzen, denn die 
Kosten des KWF-Maga- 
zins sah der Landes-
rechnungshof im Verhäl- 
tnis zum Kundennutzen 
kritisch. 

•	 Das Land sollte prü-
fen, ob zwei Vorstände 
für den KAF notwendig 
sind, weil sich der Auf-
gabenbereich des KAF 
deutlich reduziert hat.

Die Kontrolle und die
Aufsicht des Landes
Kärnten haben
vollkommen versagt.“

Gernot Darmann,
Kärntner FPÖ-Chef Klubobmann
zum Bericht des Rechnungshofes

s c h a n d e u n d s c h a m

Helfen wir obdachlosen Menschen aus dem gesellschaftlichen Abseits.
Deine Spende verändert Leben. Spendenkonto: AT25 3200 0000 0592 9922

www.neunerhaus.at

A1-Netzstörung:
Suche nach
Konsequenzen
Ein Runder Tisch mit den
Notdiensten soll nun folgen.

Wien. Der Störung im A1-Fest-
netz am Montagvormittag soll
eine „intensive“ Nachbespre-
chung folgen: Weil auch Not-
fallnummern zeitweise nicht
erreichbar waren, ist ein Run-
der Tisch mit Blaulichtorgani-
sationen geplant. Das kündigte
eine Unternehmenssprecherin
von A1 amDienstag an.

Ursache für die Störung, die
Nummern in ganz Österreich
betraf, war ein Hardwarefehler.
Auch Rettung, Feuerwehr und
Polizei waren teilweise nicht er-
reichbar – es ertönte etwa nur
das Besetztzeichen. Notruf-
nummern hätten eigentlich
eine andere Funktionalität und
„können ein bisschenmehr“ als
normale Festnetznummern.
Auf die Frage, warum diese
Nummern trotzdem nicht er-
reichbar waren, hieß es von der
Sprecherin: „Auch das müssen
wir uns genauer ansehen.“

„Glimpflicher“ Ausgang
Ein Rundruf bei Einsatzorgani-
sationen ergab, dass es in Wien
und den Bundesländern offen-
bar keine groben Probleme
durch die Störung gegeben hat.
Ein Sprecher der Landessicher-
heitszentrale Burgenland
sprach von einem „massiven
Ausfall“, der jedoch „glimpf-
lich“ ausgegangen sei. Die Not-
dienste waren auf Handynum-
mern ausgewichen und hatten
darum gebeten, Einsatzzentra-
len aufzusuchen. (APA)

KLEINE CHRONIK

Namenstag.
Hedwig, Margareta.

Todesfall.
Annemarie Naderer aus Maiss-
au ist am 3. Oktober 2019 im
88. Lebensjahr von uns gegan-
gen.

Firmen wollen
„Lex Uber“ zu
Fall bringen
Beschwerde beim
Verfassungsgerichtshof.

Wien. Die Anfang Juli beschlos-
sene „Lex Uber“ wird ein Fall
für den Verfassungsgerichtshof.
Rund 30 Unternehmer planen,
eine Individualbeschwerde ge-
gen das Gesetz einzubringen,
das einheitliche Tarife für Taxi
und Mietwagen sowie einen
verpflichtender Taxischein für
alle vorsieht. Die Firmen sehen
beim neuen Gesetz die Er-
werbsfreiheit, die Eigentums-
freiheit und den Gleichbehand-
lungsgrundsatz gefährdet.

So müssten Mietwagenfir-
men zwar gewisse Pflichten des
Taxigewerbes übernehmen,
Privilegien – etwa die Benüt-
zung der Busspur oder Taxi-
standplätze – seien aber weiter-
hin Taxis vorbehalten. Die Wie-
ner Neos unterstützen die Be-
schwerde. Das Gesetz schalte
Wettbewerb aus und treffe auch
Krankentransporte oder Tou-
ristenbusse, argumentiert die
Partei. (APA)

10 ÖSTERREICH MITTWOCH, 16. OKTOBER 2019

Wenn ein Land prasst
Kärnten. Die Prüfer kritisieren den Umgang mit Geld in den
Landesgesellschaften eines alles andere als reichen Landes.

Klagenfurt. Kärnten zählt nicht zu
den reichsten Bundesländern Ös-
terreichs. Im Gegenteil. Trotzdem,
in den Landesgesellschaften spielt
Geld offenbar nicht immer die
Hauptrolle. Zumindest, wenn man
den Prüfern des Kärntner Landes-
rechnungshofs Glauben schenken
darf. Sie haben einen gewissenhaf-
teren Umgang mit öffentlichen
Geldern in den Kärntner Landes-
gesellschaften eingefordert. Die
skurrilsten Details des Berichts:

1. Die Dachbox. Ein Vorstand des
Kärntner Ausgleichszahlungsfonds
(KAF), über den der Rückkauf lan-
desbehafteter Hypo-Schuldtitel
abgewickelt wurde, ließ sich eine
Dachbox für das Dienstauto be-
zahlen. „Nicht betriebsnotwen-
dig“, kritisierten die Prüfer nüch-
tern.

2. Die Entschädigung. Als der Fonds
Sondervermögen Kärnten („Zu-
kunftsfonds“) aufgelöst wurde, lie-
ßen sich die Vorstände eine Kün-
digungsentschädigung von drei
Monatsgehältern plus aliquote
Sonderzahlungen als Kündigungs-
entschädigung ausbezahlen. So
what? Nun: Untermauert wurde
das Vorgehen von einem extra ein-
geholten Gutachten – das ebenfalls
der Fonds bezahlte. Und: Die Be-
treffenden hatten ihre Vorstands-
verträge für die anschließende An-
stellung beim KAF bereits seit Lan-
gem in der Tasche.

3. Der Geburtstag. Geburtstagsfest-
schriften für die KAF-Vorstände

und die Geburtstagsfeier samt mu-
sikalischer Umrahmung für einen
von ihnen kosteten 12.700 Euro.

4. Die Website. Die Kosten einiger
Marketingprojekte von Landes-
unternehmen seien sehr hoch ge-
wesen, so Rechnungshofdirektor
Günter Bauer am Dienstag. Aber
auch Rechts- und Beratungskosten
fielen laut dem Bericht deutlich ins
finanzielle Gewicht. Zum Beispiel
zahlte die Betriebsansiedelungs-
und Beteiligungsgesellschaft
60.000 Euro für eine neue Website
und 163.000 Euro für eine Stand-

ortbroschüre. Die Landesholding
ließ um 38.300 Euro ihr Corporate
Design erneuern.

Nicht nur die Oppositionspar-
teien FPÖ und Team Kärnten ver-
langen nun Konsequenzen aus
dem Bericht, auch die ÖVP-domi-
nierte Wirtschaftskammer fordert
von SPÖ/ÖVP-Landesregierung
eine Reform. FPÖ-Klubobmann
Gernot Darmann vermutete Män-
gel bei der für die Aufsicht zustän-
digen Finanzreferentin Gaby
Schaunig (SPÖ).

Die Landesregierung solle in-
nerhalb von zehn Tagen eine Sach-
verhaltsdarstellung bei der Staats-
anwaltschaft einbringen, sonst
werde man das selbst tun. Auch im
Kontrollausschuss, deren Vorsit-
zender Darmann ist, soll es Aufklä-
rung geben. Außerdem steht wohl
ein Untersuchungsausschuss im
Raum. Abgeordneter Gerhard Kö-
fer (Team Kärnten) forderte, dass
der Wildwuchs bei den Landesge-
sellschaften endlich eingedämmt
werde und die höchsten Verant-
wortungsträger der Gesellschaften
für alle Schäden geradestehen.

Wirtschaftskammerpräsident
Jürgen Mandl kündigte an, dass
angesichts des Prüfberichts nun
die Wirtschaft Kärntens den KWF
(Kärntner Wirtschaftsförderungs-
fonds, Anm.) ins Visier nehme.
Die Unternehmervertretung ver-
langt eine regionale Auftragsverga-
be.

Für sorgsamen Umgang
Schaunigs Pressesprecherin Eva
Matticka teilte mit, der Bericht des
Landesrechnungshofes beschreibe
aus Sicht des Landes keinen Straf-
tatbestand. Sie verwies auf eine
bereits angekündigte Neuorgani-
sation der betreffenden Landesge-
sellschaften. Diese bringe eine
Ausweitung der Berichtspflichten
und eine Verschlankung der Füh-
rungsebenen.

Und außerdem: Die Aufsichts-
gremien würden angehalten, die
Einhaltung von Vorschriften und
den sorgsamen Umgang mit Steu-
ergeld zu überwachen. (red./APA).
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Kärnten
Inoffiziell

�Markus Malle und
Martin Gruber wollen
den bedrohten ländli-
chen Raum retten.

� FP-Chef Gernot
Darmann imOktober
2018, den Prüfauftrag
in Händen.

Stirbt Kärnten aus?
� Promi-Referenten bei einer Tour derÖVP
� Brisante Prüfung der Landesgesellschaften
� Köfer kritisiert Peter Kaisers Sondierungen

D ie Landflucht in Kärnten
wird zu einem immer

größeren Problem. Schauen
wir uns einige Zahlen der
Landesstelle für Statistik an:

� Nur 52 von 132 Ge-
meinden erzielen einen Be-
völkerungszuwachs. Sie lie-
gen alle imZentralraum.
� Draußen in den Tälern
droht hingegen ganz akut
die Entvölkerung. Eberstein:
-9,4 %, Krems: -9,3 %, Le-
sachtal: -7,3%.

Der Zeitpunkt rückt nä-
her, an dem der Letzte das
Licht ausschalten wird.
� 2030 wird es in Kärnten

überdies um 34.500 (-9,4 %)
weniger Menschen im Er-
werbsalter geben.
� Gleichzeitig steigt die

Zahl der Pensionisten um
37.700 (+31,9%).

D ie Kärntner ÖVP will
diese demografische He-

rausforderung nun themati-
sieren und startet eine von
den Türkisen eher unglück-
lich „Roadshow“ genannte
Vortrags- und Diskussions-
reihe. Der Titel ist provo-
kant: „Stirbt Kärnten aus?“
Die Referenten sind in der

Tat ausgesprochen promi-
nent. Josef Ober, Gründer
des Steirischen Vulkanlan-
des, wird ebenso dabei sein
wie Rudolf Taschner, der
Wissenschaftler des Jahres,
oder auch Opernball-Chefin
MariaGroßbauer.

Parteiobmann Martin Gru-
ber zu den Intentionen

Köfer fordert von Kaiser die
Fokussierung auf Kärnten.

der Veranstaltungen: „Wir
müssen auf allen Ebenen
arbeiten, um den ländlichen
Raum zu retten. Die Initiati-
ve ist als Auftakt für den
Masterplan zum ländlichen
Raum zu sehen.“
Ähnlich argumentiert der

türkise Klubobmann Markus
Malle: „Mit gemeinsamen
Anstrengungen können wir
es schaffen, dass die Progno-
sen nicht Realität werden.“
Zehn Termine mit jeweils

einem Promi-Referenten
sind landesweit vorgesehen.

Spannung verspricht eine
Pressekonferenz von FP-

Klubobmann Gernot Dar-
mann, die er heute in seiner
Funktion als Vorsitzender
des Kontrollausschusses im
Landtag geben wird.
In der vorangehenden Sit-
zung wird der Bericht des
Landesrechnungshofes über
die Prüfung von landesna-
hen Gesellschaften behan-
delt: Landesholding (KLH),
Ausgleichszahlungsfonds
(K-AF), Betriebsansied-
lungs- und Beteiligungsge-
sellschaft (Babeg) sowie
Wirtschaftsförderungsfonds
(KWF).
Auch die Abteilung 11 der
Landesregierung (Arbeits-

markt und Wohnbau) wurde
unter die Lupe genommen.
Bereits im Vorfeld wurde
über Vorhaltungen berich-
tet, wonach in diesen Gesell-
schaften der Umgang mit
Steuergeld recht locker gese-
hen wurde bzw. wird.

Kritik an LH Peter Kaiser
bzw. dessen Teilnahme

als roter Verhandler an den
Sondierungsgesprächen in
Wien übt Team Kärnten-
Obmann Gerhard Köfer:
„Kaisers Argument, sich da-
bei um Länderinteressen zu
kümmern, gilt nicht. Kärn-
ten hatte in der vergangenen
Periode null Einfluss in
Wien. Ich bewerte die Aus-
sage Kaisers eher als den
ziemlich untauglichen Ver-
such, seine Teilnahme an
diesen Sondierungen zu
rechtfertigen.“
Köfer fordert von Kaiser,
Kärnten in den Mittelpunkt
seines Agierens zu rücken.
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Landesmuseum Follow-up

 B
ereits 2016 hat der Kärntner Lan-
desrechnungshof das Kärntner 
Landesmuseum überprüft und 78 
Empfehlungen ausgesprochen. 

Nun überprüfte er, was mit seinen Emp-
fehlungen passiert ist. Ende 2018 waren 
31 Empfehlungen vollständig und 23 teil-
weise umgesetzt. Alle außer einer Emp-
fehlung waren zur Umsetzung geplant.

Der Landesrechnungshof überprüfte 
auch, wie die finanziellen Mittel des Lan-
des für das Landesmuseum von 2015 bis 
2017 eingesetzt wurden. Der Landesrech-

nungshof kritisierte, dass 
das neue Landesmuse-
umsgesetz neben dem 
Direktor auch eine kaufmän- 
nische Geschäftsführung 
vorsah. Zwei Personen 
für die Geschäftsfüh-
rung gibt es in Österreich 
vorwiegend bei Museen 
deutlich größerer Dimen-
sionen wie bei Einrich-
tungen des Bundes.

Die Rechts- und 
Beratungskosten des 
Landesmuseums betru-
gen von 2015 bis 2017 

234.000 Euro. Einem Buchhaltungsun-
ternehmen zahlte das Museum im Jahr 
2017 rund 33.000 Euro, obwohl drei 
Museumsmitarbeiter Kurse für Buch-
haltung, Bilanzierung und Personal-
verrechnung besucht hatten.

Das Museum mietete für eine 
Steinsammlung eine Halle. Die Miet- 
erhöhung dafür konnte der Landes-
rechnungshof  nicht nachvollziehen. 
Während sich die Fläche um 67 Pro-
zent vergrößerte, erhöhte sich die 
Miete um 167 Prozent. Kritisch sah 
der Landesrechnungshof  auch, dass 
das Landesmuseum ein Unternehmen 
für Inneneinrichtung beauftragte einen 
Holzzaun zu erneuern. Der Landes-
rechnungshof  kritisierte des Weiteren 
die Alternativangebote für diesen Holz-
zaun, die von einem Einzelhandels- 
unternehmer der Branche „Allgemei-
ner Handel ohne Sortimentsbekannt-
gabe“ und von einer Baufirma eingeholt 
wurden, die bereits Leistungen für das 
Museum erbracht hatte. Beim selben 
Einzelhandelsunternehmer kaufte das 
Landesmuseum drei Ledersessel, die 
der Landesrechnungshof  nicht auffin-
den konnte.

PRÜFBERICHTE

Empfehlungen

•	 Das Land sollte beim 
Landesmuseum eine an- 
statt zwei Personen 
für die Geschäftsführ- 
ung vorsehen.

•	 Das Land und das Lan-
desmuseum sollten Lei- 
stungen und Beratun-
gen nur in notwendigen 
Fällen extern beauftra-
gen.

•	 Das Landesmuseum soll- 
te Unternehmen be- 
auftragen, die für die 
Leistungen geeignet sind, 
und auch bei Alternativ- 
angeboten darauf ach-
ten.
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PRÜFBERICHTE

Generalsanierung Landesmuseum Rudolfinum

 D
as Gebäude des Kärntner 
Landesmuseums Rudolfinum 
stammt aus dem Jahr 1884. 
Seit 2012 drang Wasser durch 

Dachflächen und Fenster ein und die 
Depoträume waren zu warm und zu 
feucht für die Sammlungsgegenstände. 
Deswegen wird das Landesmuseum 
Rudolfinum generalsaniert. Der Kärnt-
ner Landesrechnungshof  hat dieses 
Großvorhaben mit Kosten von 12,8 
Millionen Euro wie gesetzlich vorge-
schrieben geprüft.

Das Landesimmobilienmanage-
ment legte dem Landesrechnungshof  
Planung und Kosten vor. Der Landes-
rechnungshof  korrigierte die Reser-
vekosten und erhöhte sie um 220.000 
Euro, weil sie zu niedrig angesetzt 
waren. Weitere Kostenerhöhungen 
ergaben sich, weil Anteile für Kunst am 
Bau fehlten und die Kosten für Außen-
anlagen unvollständig waren. Der Lan-
desrechnungshof  kritisierte, dass als 
Nebenkosten 125.000 Euro ohne Auf-
schlüsselung des Betrags angegeben 
waren.

In den Ausstellungsräumen waren im 
Parkettboden Einschnitte für die Kabel-

führung geplant und Vertiefungen sollten 
gefräst werden, um Vitrinen zu fixieren. 
Der Landesrechnungshof kritisierte diese 
Zerstörung des Parketts. Dadurch müsste 
man die Böden vorzeitig erneuern, wenn 
die Vitrinen geändert werden.

Der zukünftige Betrieb des Landes-
museums wird laut Berechnung allein 
wegen Personal und Werbung pro Jahr 
um 850.000 Euro mehr kosten. Der 
Landesrechnungshof  
kritisierte, dass das Per-
sonal um zehn Vollzeit-
beschäftigte ausgeweitet 
wird. Damit steigen die 
Personalkosten um 22 
Prozent, eine Erhöhung 
von 600.000 Euro jähr-
lich. Die Werbekosten 
erhöhen sich durch die 
Neukonzeption des Lan-
desmuseums sogar um 
225 Prozent auf 358.000 
Euro pro Jahr. Darun-
ter fallen Werbung in 
Medien und für Veran-
staltungen sowie Mar-
ketingmaßnahmen wie 
Folder und Plakate.

Empfehlungen

•	 Das Land sollte ver-
meiden die bestehen- 
den Parkettböde durch 
Einschnitte zu zerstö-
ren.

•	 Das Land sollte darauf 
achten, dass bei Malerar-
beiten die bereits über- 
malten, historisch wert- 
vollen Wandmalereien 
nicht beschädigt wer-
den.

•	 Das Landesmuseum soll- 
te in Zukunft so sparsam 
wie möglich betrieben 
werden.
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PRÜFBERICHTE

Personalverrechnung des Landes

Wien. Lange, bevor die 2,1 Meter
hohe Statue von Michael Jackson
2013 in Mistelbach in Niederöster-
reich enthüllt wurde, war heftig
darüber debattiert worden – und
nun, sechs Jahre danach, steht sie
wieder im Kreuzfeuer der Kritik.
Denn in der TV-Doku „Leaving Ne-
verland“ von Dan Reed, die am 25.

Jänner auf dem US-amerikani-
schen Sundance Film Festival 2019
Premiere hatte, erzählen zwei jun-
ge Männer von sexuellem Miss-
brauch im Kindesalter durch den
2009 verstorbenen „King of Pop“.
Im deutschsprachigen Raum soll
der Film am 6. April 2019 auf
„ProSieben“ laufen. Mehrere inter-
nationale Radiosender nahmen da-
raufhin Michael-Jackson-Songs wie
„Billie Jean“ und „Smooth Crimi-
nal“ aus dem Programm.

Ö3 diskutierte „mögliche Kon-
sequenzen“, hielt aber dennoch
daran fest, die Lieder weiterhin
spielen zu wollen. Sollte es neue
Nachweise geben, so werde das
den Umgang mit dem Thema „si-
cher beeinflussen“, sagte Ö3-Sen-
derchef Georg Spatt. In der Dis-
kussion rund um die Doku waren
Stimmen laut geworden, die Zwei-
fel an den Vorwürfen hatten.

„Den zwei jungen Männern
geht es darum, Geld zu machen“

Die Initiatorin der Michael-Jack-
son-Statue in Mistelbach, Martina
Kainz, will von Konsequenzen
aus den Kindesmissbrauchsvor-
würfen jedenfalls nichts wissen,
geschweige denn die Statue ab-
montieren. „Die Anschuldigungen
basieren auf Lügen“, sagt sie zur
„Wiener Zeitung“, es gebe keine
Beweise. Den zwei jungen Män-

nern gehe es allein darum, „Geld
zu machen“. Schon 2003 war der
damals 44-jährige Michael Jack-
son wegen Kindesmissbrauchs
angeklagt und 2005 in allen
Punkten freigesprochen worden.

Michael Jackson in Mistelbach
soll daher bleiben. Die drei Quad-
ratmeter Grund im Liechtenstein-
park, auf denen er steht, stellt die

Stadtgemeinde zur Verfügung, und
auch diese plant nicht, das zu än-
dern, heißt es auf Nachfrage. Vor
kurzem ist die Statue der Prager
Bildhauerin Daniela Kartakova aus
Spenden renoviert worden, da sie
Risse bekommen hatte. 2013 hatte
diese eine Bronze-Büste Michael
Jacksons ersetzt, die 2012 enthüllt
worden war.

Mistelbach sei und bleibe ein Pil-
gerort für Fans, der erste im
deutschsprachigen Raum, so Kainz.
Zweimal im Jahr finden vor der Sta-
tue Spendenaktionen etwa für Ob-
dachlose oder kranke Kinder statt.
Es habe allerdings schon Vandalen-
akte gegen die Statue gegeben – zu-
letzt schlug ihr jemand mit einer Ei-
senstange einen Finger ab. �

Michael Jackson in Mistelbach soll bleiben
Seit 2013 steht in Niederösterreich eine Statue des „King of Pop“. Die Missbrauchsvorwürfe basieren auf Lügen, sagt die Initiatorin der Statue.

Von Petra Tempfer
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TÜV AUSTRIA-Tipp
Bauliche Barrierefreiheit in Anlehnung an die ÖNORM B1600-Reihe

Die ÖNORM B1600 definiert Planungsgrundlagen für barrierefreies Bauen und reichert die
ohnehin schon zahlreichen Vorschriften und Normen rund um das Thema Gebäudesicherheit
nochmals an.

Auf Basis der ÖNORM B1600-Reihe führt TÜV AUSTRIA Bestandsanalysen anhand von
Begehungen Ihrer Objekte durch. Dabei wird eine Checkliste der IST-Situation erstellt und
festgehalten, ob und welche Abweichungen zur ÖNORM B1600 vorhanden sind. Optional
bietet TÜV AUSTRIA mögliche Umsetzungsvorschläge an, um einer normkonformen
Ausführung gerecht zu werden.

Weitere Informationen: www.tuv.at/b1600

Klagenfurt. Der Landesrech-
nungshof hat Kontrolllücken in
der Personalverrechnung des Lan-
des entdeckt. Laut einem am
Dienstag veröffentlichten Bericht
ist das bisher praktizierte Proze-
dere missbrauchsanfällig. So wird
zum Beispiel zur Auszahlung der
Gehälter eine Datei generiert, die
von Beamten noch geändert wer-
den könnte – denkbar wäre etwa
ein anderer Betrag oder eine an-
dere Bankverbindung.

Die Landesverwaltung habe im
Zuge der Prüfung bereits ver-
sucht, benannte Probleme zu be-
heben, sagte Rechnungshofdirek-
tor Günter Bauer zur APA. So
wurde begonnen, Prozesse der
Personalverrechnung detailliert
zu definieren. „Das Land sollte bei
der Personalverrechnung mehr
automatisierte Prozesse einfüh-
ren, damit Mitarbeiter nicht ma-
nuell eingreifen müssen.“

Das Vier-Augen-Prinzip
wurde umgangen

Nur in notwendigen Fällen sollen
Mitarbeiter am Computer die
Rechte haben, Daten zu bearbei-
ten. „Dadurch könnte das Land
das interne Kontrollsystem stär-
ken und Manipulationsmöglich-
keiten reduzieren.“ Der Bereich
Personal fällt finanziell stark ins
Gewicht. Mit 793,45 Millionen
Euro im Jahr 2017 macht er rund
ein Drittel der Landesausgaben
aus.

Bei gewissen Dingen, etwa Ne-
bengebühren und Zulagen, ver-
langt das Personalverrechnungs-
system des Landes schon jetzt ei-
ne zeitgerechte Kontrolle durch
einen zweiten Landesbedienste-
ten. Allerdings erlaubt das Sys-
tem Auszahlungen auch ohne Be-
stätigung des zweiten Mitarbei-

ters. Durchschnittlich werden
Daten erst 16 Tage nach Eingabe
kontrolliert, in 33 Fällen passier-
te dies überhaupt erst nach ei-
nem Jahr. Der Rechnungshof
fand auch heraus, dass das Vier-
Augen-Prinzip in manchen Berei-
chen umgangen wurde, indem
die Bediensteten ihre Passwörter
weitergaben.

Die mangelnde Kontrolle wirk-
te sich bereits in einigen Fällen
aus, zeigte die Rechnungshofprü-
fung. Die Experten überprüften
etwa ausbezahlte Fahrtkostenzu-

schüsse und fanden heraus, dass
eine Mitarbeiterin nach einem
Wechsel des Dienstorts weiterhin
den Zuschuss für die ursprüngli-
che, 100 Kilometer längere, Stre-
cke ausbezahlt bekam. Ein An-
trag der Frau war übersehen
worden. Gleich sechs von 25
überprüften Landeslehrern beka-
men weiter ihren Fahrtkostenzu-
schuss, obwohl sich deren An-
spruch durch den Ausbau öffent-
licher Verkehrsmittel verringert
hatte. Die Lehrer hatten dies
nicht gemeldet.

Fehler tauchten auch beim
Kinderzuschuss auf. Eine Zwil-
lingsmutter bekam trotz korrek-
ten Antrags nur für ein Kind
Geld. Die Daten waren falsch ein-
gegeben und fälschlich als rich-
tig bestätigt worden. Das Land
bezahlt den Zuschuss nun rück-
wirkend für drei Jahre nach. Bei
einem Beamtenpaar wurde der
Zuschuss für das gemeinsame
Kind über Jahre beiden Eltern –
also doppelt – bezahlt, wieder lag
die Schuld nicht bei den Antrag-
stellern. �

Mängel bei Personalverrechnung
Kärntner Rechnungshof entdeckt Kontrolllücken und Manipulationsmöglichkeiten im IT-System.
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St. Pölten/Luxemburg. Niederös-
terreich hat mit der Europäischen
Investitionsbank (EIB) ein eigenes
Fördermodell als Alternative zur
liquidierten Wohnbauinvestitions-
bank (WBIB) entwickelt, die bun-
desweit agieren sollte. „Es ist uns
gelungen, vorerst 125 Millionen
Euro der EIB zu erhalten und zu
sichern“, sagte Landesrat Martin
Eichtinger (ÖVP). Dadurch wer-
den künftige Bauprojekte günsti-
ger finanziert, Mieten sollen nied-
riger werden.

Die 125 Millionen Euro gehen
in den geförderten Wohnungsbau
des Landes Niederösterreich. Die
EIB-Mittel werden ab sofort für in
Bau befindliche Projekte einge-
setzt, heißt es in einer Aussen-
dung. Die Vergünstigung für die
Mieter erfolge durch eine günstige
Bank-Refinanzierung im Rahmen
der Wohnbaudarlehen. Künftig be-
trägt die Ersparnis für in Errich-
tung befindliche, geförderte Woh-
nungen des Landes den Angaben
zufolge bis zu 200 Euro jährlich.

„Hohe Prüfungsstandards
in allen Punkten erreicht“

Nach dem 2018 verkündeten Aus
der WBIB können Bundesländer
auf Eigeninitiative Wohnbaumittel
lukrieren. Niederösterreich hat da-
für ein Konzept eingereicht, das
von der EIB bewertet wurde. „Das
Land hat in allen Punkten die ho-
hen Prüfungsstandards der EIB er-
reicht bzw. übertroffen. Energie-
effizienz bei der Errichtung, die
Zielgenauigkeit des Fördersystems
und die Vergabeprozesse wurden
von den Experten der EIB intensiv
geprüft und positiv bestätigt“, sag-
te Wohnbau-Landesrat Eichtinger.
2018 hat das Niederösterreich im
Bereich Wohnbau 397 Millionen
Euro an Förderungen ausgeschüt-
tet und 380 Millionen Euro an
Haftungen übernommen. �

Europa-Förderung
für den Wohnbau
Niederösterreichs
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Empfehlungen

•	 Die Schnittstelle zwi-
schen Personalverrech-
nung und Buchhaltung 
sollte automatisiert wer-
den, damit Bedienstete 
nicht manuell eingreifen 
müssen.

•	 Das Land sollte das 
IT-System der Perso-
nalverrechnung adap-
tieren, damit kritische 
Dateneingaben erst zur 
Auszahlung kommen, 
nachdem eine zweite 
Person sie kontrolliert 
hat.

•	 Bedienstete sollten im  
IT-System nur jene Be- 
rechtigungen haben, die 
sie für ihre Aufgaben 
benötigen.

 D
ie Personalausgaben des Lan-
des Kärnten umfassten 2017 
rund ein Drittel der Landes-
ausgaben. Abgerechnet wer-

den diese Personalausgaben von der 
Personalverrechnung. Der Kärnt-
ner Landesrechnungshof  überprüfte 

Prozesse der Perso-
nalverrechnung zur 
Verbuchung und Aus-
zahlung der Gehälter 
von Landesbedienste-
ten.

Der Landesrech-
nungshof  kritisierte, 
dass Bedienstete 
der Personalabtei-
lung Dateien bear-
beiten konnten, die 
für die Auszahlung 
der Gehälter relevant 
waren. Sie konnten 
zum Beispiel den Aus-
zahlungsbetrag oder 
die Bankverbindung 
ändern. Ein weiteres 
Risiko war die Schnitt-
stelle zwischen Perso-
nalverrechnung und 
Buchhaltung, denn 

Bedienstete leiteten die Daten manu-
ell über.

Bei der Personalverrechnung 
musste eine zweite Person gewisse 
Daten nach dem Eingeben kontrol-
lieren. Dazu gehörten auch Neben-
gebühren und Zulagen, die aber 
trotzdem gleich nach dem Eingeben 
ausgezahlt werden konnten, noch 
bevor eine zweite Person sie kontrol-
liert hatte.

Der Landesrechnungshof  über-
prüfte Stichproben von Fahrtkos-
tenzuschuss, Kinderzulage und 
Kinderzuschuss und deckte einige 
Mängel auf. Beispielsweise zahlte 
das Land bei einem Fall mit Zwil-
lingen den Kinderzuschuss nur für 
ein Kind aus. Eine Person hatte die 
Daten falsch eingegeben und die Per-
son, die die Daten kontrollierte, hatte 
den Fehler übersehen. Der Anspruch 
auf  Fahrtkostenzuschuss konnte 
sich durch den Ausbau öffentlicher 
Verkehrsmittel ändern. Bei 6 von 25 
Landeslehrpersonen war das der Fall. 
Das Land zahlte den Fahrtkostenzu-
schuss aber unverändert aus, denn 
die betroffenen Personen hatten die 
Änderungen nicht gemeldet.
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Rechnungsabschluss 2018 des Landes

 D
er Kärntner Landesrechnungs-
hof  prüft jedes Jahr den Rech-
nungsabschluss des Landes. 
Dabei analysiert er, ob der 

Rechnungsabschluss mit dem Landes-
voranschlag übereinstimmt, ob er for-
mal und rechnerisch richtig ist und ob 
die haushaltsrechtlichen Grundlagen 
eingehalten wurden.

Im Jahr 2018 konnte das Land 
das zweite Jahr in Folge Schulden 
auch tilgen ohne dafür neue Schul-
den aufnehmen zu müssen. Möglich 
machte das ein rücklagenbereinigter 
Nettoüberschuss von 52,44 Millionen 
Euro, der sich aus den Einnahmen des 
Landes abzüglich der Ausgaben ohne 
Rücklagen ergab.

Dieses Ergebnis wurde durch meh-
rere Faktoren begünstigt. Der Finan-
zierungsbeitrag zur Koralmbahn 
wurde ausgesetzt und das Land hatte 
unerwartet hohe Mehreinnahmen aus 

der HETA-Abwicklung und durch die 
begünstigte Rückzahlung von Wohn-
bauförderungsdarlehen. Die Wohn-
bauförderungsdarlehen werden das 
Land in Zukunft aber zusätzlich belas-
ten, denn es muss die Darlehen samt 
Zinsen bei den Kreditinstituten beglei-
chen. Auch die Gemeindeumlagedar-
lehen belasten den Schuldenstand des 
Landes jedes Jahr mehr.

Die höchsten Einnahmen hatte 
das Land im Jahr 2018 durch Anteile 
an den Bundesabgaben und Kosten- 
ersätze des Bundes für Lehrer. Die 
höchsten Ausgaben entfielen auf  
Personal einschließlich Lehrer und 
Pensionen, für Tilgungen und Zin-
sen von Darlehen, die KABEG sowie 
die Mindestsicherung und Hilfe 
zur Sicherung des Lebensbedarfs. 
Kärnten hatte weiterhin die höchste 
Pro-Kopf-Verschuldung aller Bundes-
länder Österreichs.

Empfehlungen

•	 Das Land sollte auf einen ausgeglichenen Haushalt abzie-
len, bei dem es Ausgaben mit Einnahmen decken kann 
ohne weitere Schulden aufnehmen zu müssen. 

•	 Um langfristig einen Überschuss erwirtschaften zu 
können, sollte das Land dringend Strukturmaßnahmen 
ergreifen.

•	 Das Land sollte die zukünftigen Kosten für die Rück-
zahlung von Wohnbauförderungsdarlehen berechnen 
und dafür im Landeshaushalt vorsorgen.

KArnten     HeUte
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Kärnten hat nach wie vor die 
höchste Pro-Kopf-Verschul-
dung von Österreich.

Kärnten. Der Kärntner 
Landesrechnungshof hat 
den Rechnungsabschluss 
2018 des Landes Kärnten 
unter die Lupe genommen. 
Inklusive ausgegliederter 
Rechtsträger belaufen sich 
die Schulden auf 3,44 Mil-
liarden Euro, die Pro-Kopf-
Verschuldung der Kärnt-
ner ist mit 6.130 Euro die 
höchste Österreichs.

Die Einnahmen und Aus-
gaben beliefen sich auf 
knapp 2,9 Milliarden Euro. 
Der Nettoüberschuss lag 
bei 57,5 Millionen Euro, 
das Maastricht-Ergebnis 
nach ESVG bei 68,95 Mil-
lionen Euro. Die Vorgaben 
des österreichischen Stabi-

litätspakts wurden laut 
LRH übertroffen.

Ausgaben. Aus Fremd-
finanzierungen wurden 
182,9 Millionen Euro an 
Einnahmen lukriert, die 
Ausgaben für Tilgungen 
beliefen sich auf 240,4 Mil-
lionen Euro. 2018 waren 
die größten Ausgaben-
brocken Leistungen für 
Personal samt Lehrer und 
Pensionen (814,5 Millionen 
Euro), Tilgungen und Zin-
sen (289 Millionen Euro), 
die Kabeg (279,4 Millionen 
Euro) sowie Hilfe zur Siche-
rung des Lebensbedarfs 
und Mindestsicherung 
(240,8 Millionen Euro).

Belastungen. Die Er-
messensausgaben erreich-
ten 10,8 Prozent der Ge-
samtausgaben. „Damit 

war der Gestaltungsspiel-
raum weiterhin sehr ein-
geschränkt“, heißt es im 
Bericht. Das Land müsse 
sich verstärkt um ausgeg-
lichene Haushalte bemü-
hen. 2019 wird der Verkauf  
der Wohnbauförderungs-
darlehn erstmals negativ 
wirksam. Bisher lukrierte 
das Land stets höhere Ein-
nahmen, als es an Ausga-
ben bezahlen musste. Im 
kommenden Jahr müssen 

voraussichtlich 35 Mil-
lionen Euro zugeschossen 
werden. Bis 2045 entsteht 
ein Finanzierungsbedarf 
von 528,26 Millionen 
Euro.

Schuldenabbau. „Obers-
tes Ziel muss der nachhal-
tige Abbau vorhandener 
Schulden sein. Dazu sind 
dringend Strukturmaßnah-
men notwendig“, mahnt 
Landesrechnungshofdirek-
tor Günter Bauer.

Wegen Problemen Tiere vergessen

Ließ Katzen verdursten: 
Diversion für 21-Jährige
Die Kärntnerin ließ ihre bei-
den Tiere zwei Monate allei-
ne in der Wohnung.

Klagenfurt. Eine junge 
Kärntnerin hat sich am 
Dienstag am Landesge-
richt wegen Tierquälerei 
verantworten müssen. Sie 
war geständig, ihre zwei 
Katzen zwei Monate in der 
versperrten Wohnung ge-
lassen zu haben, ohne sie 
zu versorgen.

Vergessen. Ihr Bruder sei 
zuckerkrank und habe 
deshalb ins Krankenhaus 
müssen, erklärte die An-
geklagte. „Ich habe mich 
in der Wohnung einge-
engt gefühlt. Ich war viel 
unterwegs.“ An die Katzen 
habe sie nicht mehr ge-
dacht. „In meinem Kopf 
hat’s einfach ausgesetzt.“ 
Richter Gernot Kugi frag-
te: „Hat es einen Moment 
gegeben, als ihnen die Tie-
re leidtaten?“ „Ja, aber da 
war es schon zu spät.“ Eine 

Nachbarin hatte die Po-
lizei verständigt, weil sie 
die Schreie und den Ge-
stank aus der Wohnung 
wahrnahm. Schon bei der 
Polizei gab die 21-jährige 
Kärntnerin alles zu.

Diversion. Verurteilt 
wurde sie nicht. Wegen 
des Geständnisses und ih-
rer Unbescholtenheit bot 
ihr der Richter eine Diver-
sion mit einer Geldbuße 
von 1.500 Euro plus 200 Eu-
ro Pauschalkosten für das 
Verfahren an. Die 21-Jäh-
rige stimmte ebenso zu 
wie Staatsanwältin Nicola 
Trinker.

Die erste Primärversorgungs-
einheit (PVE) entsteht bald 
in Annabichl.

Kärnten. Innerhalb der 
kommenden drei Jahre 
sollen in Kärnten, wie be-
richtet, fünf Primärver-
sorgungseinheiten entste-
hen. Das Erste wird in Kla-
genfurt-Annabichl gebaut. 
Kärntner Gebietskranken-
kasse und Ärztekammer 
haben jetzt konkrete Rah-
menbedingungen für die 
Gesundheitszentren fest-

gelegt. Nun kann erstmals 
eine Ausschreibung einer 
Gruppenpraxis für All-
gemeinmedizin als Grund-
lage für eine Primärver-
sorgungseinheit erfolgen. 

Nach einem festgeleg-
ten Auswahlverfahren soll 
das Pilotprojekt in Klagen-
furt-Annabichl bereits 
2019/2020 realisiert wer-
den. Ambulanzen und 
Krankenanstalten sollen 
durch das neue Angebot 
entlastet werden.

Ausschreibung für Gruppenpraxis

Startschuss für neues 
Gesundheitszentrum

Schuldenberg von 3,4 Milliarden Euro

Kätzchen sind verdurstet.
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LRH-Direktor Günter 
Bauer fordert Regierung 

auf, dringend Schulden 
abzubauen.

Entlastung für 
Ambulanzen und 
Krankenhäuser.

Rechnungshof: 
»Land muss rasch
Schulden abbauen«

Viel Müll entlang der Autobahn. As
fin

ag

Kärnten. 750 Tonnen Müll wog 
laut Asfinag der Müllberg im Vor-
jahr in Kärnten. Knapp ein Viertel 
mussten die Asfinag-Mitarbeiter 
händisch aufsammeln. Erschre-
ckend: Auf Rastplätzen werden 
auch Fahrräder, Kühlschränke, 
Bänke oder Türen entsorgt.

Klagenfurt. Adaptierungsarbeiten 
für Naturbestattungen sowie eine 
Weg- und Mauergruftsanierung 
wurden kürzlich am Friedhof in An-
nabichl abgeschlossen. Auf dem 
Areal befinden sich 28 Bäume, an 
denen bis zu 600 Plätze für Natur-
bestattungen eingeplant sind.

Muster. Eine Passantin hat am 
Montagabend in Ferlach einen blu-
tenden Mann beobachtet, der sich 
in ein Wohnhaus geschleppt hat. 
Die Frau rief die Polizei und rettete 
damit einen 80-jährigen Pensio-
nisten. Er war gestürzt und hatte 
sich dabei erheblich verletzt.

Klagenfurt. Am Montag gegen 
23.30 Uhr kam es auf einem Park-
platz in Klagenfurt im Motorbe-
reich eines Pkw aus bisher unbe-
kannter Ursache zu einem Brand. 
Ein zufällig Vorbeikommender ver-
ständigte die Berufsfeuerwehr, die 
den Brand löschen konnte.

Villach. Am Montag versuchten 
Unbekannte am Bahnhof in Lind, 
den Fahrkartenautomaten aufzu-
brechen und erbeuteten 15 Euro, 
verursachten jedoch einen Scha-
den von rund 12.000 Euro.

Kärntens Autobahnen 
gleichen einer Müllhalde

Friedhof Annabichl: 600 
Plätze für Naturbestattung

Frau rettete einem 
80-Jährigen das Leben

Motorbrand: Auto ging 
plötzlich in Flammen auf

Fahrkartenautomat am 
Bahnhof Lind zerstört

Aus den 
Bezirken
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Arnoldstein: Gemeindeamt wegen 
einer Bombendrohung evakuiert
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Kärnten hat nach wie vor die 
höchste Pro-Kopf-Verschul-
dung von Österreich.

Kärnten. Der Kärntner 
Landesrechnungshof hat 
den Rechnungsabschluss 
2018 des Landes Kärnten 
unter die Lupe genommen. 
Inklusive ausgegliederter 
Rechtsträger belaufen sich 
die Schulden auf 3,44 Mil-
liarden Euro, die Pro-Kopf-
Verschuldung der Kärnt-
ner ist mit 6.130 Euro die 
höchste Österreichs.

Die Einnahmen und Aus-
gaben beliefen sich auf 
knapp 2,9 Milliarden Euro. 
Der Nettoüberschuss lag 
bei 57,5 Millionen Euro, 
das Maastricht-Ergebnis 
nach ESVG bei 68,95 Mil-
lionen Euro. Die Vorgaben 
des österreichischen Stabi-

litätspakts wurden laut 
LRH übertroffen.

Ausgaben. Aus Fremd-
finanzierungen wurden 
182,9 Millionen Euro an 
Einnahmen lukriert, die 
Ausgaben für Tilgungen 
beliefen sich auf 240,4 Mil-
lionen Euro. 2018 waren 
die größten Ausgaben-
brocken Leistungen für 
Personal samt Lehrer und 
Pensionen (814,5 Millionen 
Euro), Tilgungen und Zin-
sen (289 Millionen Euro), 
die Kabeg (279,4 Millionen 
Euro) sowie Hilfe zur Siche-
rung des Lebensbedarfs 
und Mindestsicherung 
(240,8 Millionen Euro).

Belastungen. Die Er-
messensausgaben erreich-
ten 10,8 Prozent der Ge-
samtausgaben. „Damit 

war der Gestaltungsspiel-
raum weiterhin sehr ein-
geschränkt“, heißt es im 
Bericht. Das Land müsse 
sich verstärkt um ausgeg-
lichene Haushalte bemü-
hen. 2019 wird der Verkauf  
der Wohnbauförderungs-
darlehn erstmals negativ 
wirksam. Bisher lukrierte 
das Land stets höhere Ein-
nahmen, als es an Ausga-
ben bezahlen musste. Im 
kommenden Jahr müssen 

voraussichtlich 35 Mil-
lionen Euro zugeschossen 
werden. Bis 2045 entsteht 
ein Finanzierungsbedarf 
von 528,26 Millionen 
Euro.

Schuldenabbau. „Obers-
tes Ziel muss der nachhal-
tige Abbau vorhandener 
Schulden sein. Dazu sind 
dringend Strukturmaßnah-
men notwendig“, mahnt 
Landesrechnungshofdirek-
tor Günter Bauer.

Wegen Problemen Tiere vergessen

Ließ Katzen verdursten: 
Diversion für 21-Jährige
Die Kärntnerin ließ ihre bei-
den Tiere zwei Monate allei-
ne in der Wohnung.

Klagenfurt. Eine junge 
Kärntnerin hat sich am 
Dienstag am Landesge-
richt wegen Tierquälerei 
verantworten müssen. Sie 
war geständig, ihre zwei 
Katzen zwei Monate in der 
versperrten Wohnung ge-
lassen zu haben, ohne sie 
zu versorgen.

Vergessen. Ihr Bruder sei 
zuckerkrank und habe 
deshalb ins Krankenhaus 
müssen, erklärte die An-
geklagte. „Ich habe mich 
in der Wohnung einge-
engt gefühlt. Ich war viel 
unterwegs.“ An die Katzen 
habe sie nicht mehr ge-
dacht. „In meinem Kopf 
hat’s einfach ausgesetzt.“ 
Richter Gernot Kugi frag-
te: „Hat es einen Moment 
gegeben, als ihnen die Tie-
re leidtaten?“ „Ja, aber da 
war es schon zu spät.“ Eine 

Nachbarin hatte die Po-
lizei verständigt, weil sie 
die Schreie und den Ge-
stank aus der Wohnung 
wahrnahm. Schon bei der 
Polizei gab die 21-jährige 
Kärntnerin alles zu.

Diversion. Verurteilt 
wurde sie nicht. Wegen 
des Geständnisses und ih-
rer Unbescholtenheit bot 
ihr der Richter eine Diver-
sion mit einer Geldbuße 
von 1.500 Euro plus 200 Eu-
ro Pauschalkosten für das 
Verfahren an. Die 21-Jäh-
rige stimmte ebenso zu 
wie Staatsanwältin Nicola 
Trinker.

Die erste Primärversorgungs-
einheit (PVE) entsteht bald 
in Annabichl.

Kärnten. Innerhalb der 
kommenden drei Jahre 
sollen in Kärnten, wie be-
richtet, fünf Primärver-
sorgungseinheiten entste-
hen. Das Erste wird in Kla-
genfurt-Annabichl gebaut. 
Kärntner Gebietskranken-
kasse und Ärztekammer 
haben jetzt konkrete Rah-
menbedingungen für die 
Gesundheitszentren fest-

gelegt. Nun kann erstmals 
eine Ausschreibung einer 
Gruppenpraxis für All-
gemeinmedizin als Grund-
lage für eine Primärver-
sorgungseinheit erfolgen. 

Nach einem festgeleg-
ten Auswahlverfahren soll 
das Pilotprojekt in Klagen-
furt-Annabichl bereits 
2019/2020 realisiert wer-
den. Ambulanzen und 
Krankenanstalten sollen 
durch das neue Angebot 
entlastet werden.

Ausschreibung für Gruppenpraxis

Startschuss für neues 
Gesundheitszentrum

Schuldenberg von 3,4 Milliarden Euro

Kätzchen sind verdurstet.
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LRH-Direktor Günter 
Bauer fordert Regierung 

auf, dringend Schulden 
abzubauen.

Entlastung für 
Ambulanzen und 
Krankenhäuser.

Rechnungshof: 
»Land muss rasch 
Schulden abbauen«

Viel Müll entlang der Autobahn. As
fin

ag

Kärnten. 750 Tonnen Müll wog 
laut Asfinag der Müllberg im Vor-
jahr in Kärnten. Knapp ein Viertel 
mussten die Asfinag-Mitarbeiter 
händisch aufsammeln. Erschre-
ckend: Auf Rastplätzen werden 
auch Fahrräder, Kühlschränke, 
Bänke oder Türen entsorgt.

Klagenfurt. Adaptierungsarbeiten 
für Naturbestattungen sowie eine 
Weg- und Mauergruftsanierung 
wurden kürzlich am Friedhof in An-
nabichl abgeschlossen. Auf dem 
Areal befinden sich 28 Bäume, an 
denen bis zu 600 Plätze für Natur-
bestattungen eingeplant sind.

Muster. Eine Passantin hat am 
Montagabend in Ferlach einen blu-
tenden Mann beobachtet, der sich 
in ein Wohnhaus geschleppt hat. 
Die Frau rief die Polizei und rettete 
damit einen 80-jährigen Pensio-
nisten. Er war gestürzt und hatte 
sich dabei erheblich verletzt.

Klagenfurt. Am Montag gegen 
23.30 Uhr kam es auf einem Park-
platz in Klagenfurt im Motorbe-
reich eines Pkw aus bisher unbe-
kannter Ursache zu einem Brand. 
Ein zufällig Vorbeikommender ver-
ständigte die Berufsfeuerwehr, die 
den Brand löschen konnte.

Villach. Am Montag versuchten 
Unbekannte am Bahnhof in Lind, 
den Fahrkartenautomaten aufzu-
brechen und erbeuteten 15 Euro, 
verursachten jedoch einen Scha-
den von rund 12.000 Euro.

Kärntens Autobahnen 
gleichen einer Müllhalde

Friedhof Annabichl: 600 
Plätze für Naturbestattung

Frau rettete einem 
80-Jährigen das Leben

Motorbrand: Auto ging 
plötzlich in Flammen auf

Fahrkartenautomat am 
Bahnhof Lind zerstört

Aus den 
Bezirken

NEWS iN KüRzE
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Arnoldstein: Gemeindeamt wegen 
einer Bombendrohung evakuiert

Polizei war mit Spürhunden vor dem Gemeindeamt im Einsatz. TZ
O
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PRÜFBERICHTE

Erwerb der HETA-Schuldtitel

 E
rstmals führten der Rechnungs-
hof  Österreich und der Kärntner 
Landesrechnungshof  gemein-
sam eine Prüfung durch. Sie 

überprüften auf  Verlangen des Land-
tags das 2. Angebot für den Erwerb 
der HETA-Schulden. 2015 haftete 
das Land Kärnten für 11,247 Milli-
arden Euro an Verbindlichkeiten der 
HETA. Die wirtschaftliche Leistungs-

fähigkeit des Landes 
ermöglichte es nicht, 
diese Verbindlichkei-
ten im Haftungsfall 
zu erfüllen. Deswegen 
drohte eine Zahlungs-
unfähigkeit und damit 
eine Insolvenz des 
Landes. Zur Abwick-
lung des Erwerbs der 
H E TA - S c h u l d t i t e l 
gründete das Land 
den Kärntner Aus-
gleichszahlungsfonds. 
Die finanziellen Mittel 
dafür stellten Land und 
Bund zur Verfügung. 

Das 1. Angebot für den Erwerb der 
HETA-Schulden lehnten die Gläu-
biger noch ab. Der Preis für das 2. 
Angebot setzte sich aus dem möglichen 
Beitrag des Landes Kärnten, einer Prä-
mie des Bundes und aus dem erwarte-
ten Rückfluss aus der Abwicklung der 
HETA zusammen. Der Rückfluss aus 
der HETA war unsicher, deswegen gab 
es für die Gläubiger einen Besserungs-
anspruch, sollte der tatsächliche Rück-
fluss höher sein als angenommen. Das 
Risiko für mögliche Verschlechterungen 
aus dem Rückfluss der HETA als auch 
einer möglichen Verbesserung bei einer 
positiven Entwicklung lag beim Bund. 
Dieses 2. Angebot nahmen die Gläubi-
ger mehrheitlich an.

2015 hatte die Ratingagentur  
Moody‘s die Kreditwürdigkeit des Lan-
des noch auf  die Stufe B3 herabgesetzt. 
Das entsprach einer „mangelhaften 
Bonität“. Im Zuge des 2. Angebots hob 
Moody‘s die Kreditwürdigkeit schritt-
weise an und im April 2018 erreichte 
Kärnten wieder die Stufe Aa3, die viert-
höchste von 19 Stufen.

Empfehlungen

•	 Der Kärntner Aus-
gleichszahlungsfonds 
sollte mit der HETA 
über eine Reduktion 
der Depotgebühren ver- 
handeln.

•	 Der Kärntner Aus-
gleichszahlungsfonds 
sollte Dienstleistungen 
nur nach öffentlicher 
Ausschreibung oder 
nach Einholung von 
mindestens drei Ver-
gleichsangeboten ver-
geben. 

•	 Das Land Kärnten und 
der Kärntner Ausgleichs-
zahlungsfonds sollten mö- 
gliche weitere gerichtli-
che oder außergericht-
liche Schritte der nicht 
annehmenden Gläubiger 
analysieren.

KArnten     HeUte
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„Spot“ erzählt dem Publi-
kum seine Geschichten. Ve

ra
ns
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lte
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Villach. Ein wunderbares 
Licht-Erlebnis erwartet 
morgen Kinder im  Villacher 
Parkhotel. Über die Bühne 
gehen wird dort das Thea-
ter „Spot“. Als Scheinwer-
fer verwandelt sich „Spot“ 
in alle möglichen Farben 
und lässt das Publikum an 
seinen Geschichten teilha-
ben. Beginn ist um 10 Uhr.

Klagenfurt. Von einem 
Auto erfasst wurde Mitt-
wochabend in der Priester-
hausgasse in Klagenfurt ein 
Radfahrer (23). Dieser woll-
te in einen Kreuzungsbe-
reich einbiegen und dürfte 
den Autofahrer (50) über-
sehen haben. Er kam zu 
Sturz, erlitt zum Glück aber 
nur leichte Verletzungen. 

Villach. Völlig grundlos 
schrie ein 23-Jähriger in der 
Nacht auf Donnerstag in ei-
nem Park in Villach herum. 
Als Polizisten den 23-Jähri-
gen aufforderten, ruhig zu 
sein, begann er diese zu be-
schimpfen. Er wurde fest-
genommen und ins Polizei-
anhaltezentrum gebracht.

Wolfsberg. Bis dato noch 
unbekannte Diebe brachen 
in der Nacht auf Donnerstag 
in ein Einfamilienhaus in 
Wolfsberg ein und durch-
suchten sämtliche Räume. 
Dabei erbeuteten die Ein-
brecher laut Polizei Münzen 
und Schmuck im Wert meh-
rerer Tausend Euro. 

Kindertheater ›Spot‹ 
heute im Parkhotel

Radfahrer (23) wurde 
von Auto umgefahren

23-Jähriger schrie in 
Park herum: verhaftet

Schmuck & Münzen 
aus Haus gestohlen

Aus den 
Bezirken

NEWS iN KÜRzE

Prüfer fanden Einsparungs-
potenziale. Verbliebene wirt-
schaftliche Risiken gering.

Kärnten. Der Rechnungs-
hof und der Kärntner Lan-
desrechnungshof haben 
gemeinsam den Erwerb 
der landesbehafteten He-
ta-Schuldtitel durch den 
Kärntner Ausgleichszah-
lungsfonds (K-AF) geprüft. 
Der Zeitraum umfasste die 
Jahre 2015 bis 2017. „Der 
Fokus der Prüfung liegt da-
rauf, die Heta-Lösung 
transparent darzustellen“, 
sagte Landesrechnungs-
hofdirektor Günter Bauer.

Kärntner Moody’s-Rating 
kurz auf »Ramschniveau«

Risiko. Weil es sich um ei-
nen einmaligen Vorgang 
handelt, gebe der Bericht 

im Gegensatz zur sonst üb-
lichen Praxis wenige Emp-
fehlungen, so Bauer. Durch 
die Heta-Lösung stieg das 
Moody’s-Rating des Bun-
deslandes – zwischenzeit-
lich auf „B3“, also quasi 
Ramschniveau gesunken – 
zurück auf „Aa3“. 

20,118 Milliarden Euro an 
Haftungen im Jahr 2009

Schnitt. Das Land Kärn-
ten haftete Ende 2009 für 
Verbindlichkeiten der 
Hypo International im 
Umfang von 20,118 Milliar-
den Euro. Im Dezember 
2009 wurde die Bank ver-
staatlicht, um sie zu reka-
pitalisieren und eine Insol-
venz zu vermeiden. 2015 – 
das Land haftete noch für 
11,247 Milliarden Euro, 

das waren rund 70 Prozent 
der Gesamtschulden der 
Bank – ordnete die Finanz-
marktaufsicht als Abwick-
lungsbehörde einen Schul-
denschnitt an und setzte 
die nachrangigen Anlei-
hen auf 0 Prozent des 
Nennwerts herab. „Gleich 
zwei Prüfinstanzen stellen 
uns für diese immens kom-

plexe, europaweit beispiel-
lose Transaktion ein ausge-
zeichnetes Zeugnis aus“, 
betont Kärntens Finanz-
landesrätin Gaby Schaunig 
(SPÖ). Im gesamten Prüf-
zeitraum, also von 2015 bis 
2017, würde der Bericht 
ein korrektes und fehler-
freies Vorgehen des Landes 
bestätigen.

Einspuriger Betrieb ist nun möglich

Tauernbahn fährt ab 
morgen endlich wieder
Aufräumarbeiten dauern 
weiter an. Bis Ende des Jah-
res sollen diese fertig sein.

Kärnten. Gute Nachrich-
ten gibt es jetzt für die Tau-
ernbahn. Die seit den Un-
wettern gesperrte Tauern-
strecke zwischen Spittal/
Millstätter See und Bad 
Hofgastein wird ab mor-
gen wieder einspurig be-
fahrbar sein. Die restli-
chen Aufräumarbeiten 
werden bis zum Ende des 
Jahres dauern.

Betrieb zwischen Penk 
und Mallnitz eingleisig

Arbeit. Morgen ab 6 Uhr 
wird der Bereich zwischen 
Penk und Mallnitz auf der 
Tauernbahnstrecke ein-
gleisig geführt, bestätigte 
ÖBB-Pressesprecherin Ro-
sanna Zernatto-Peschel. 
Schwierig waren oder sind 
nach wie vor die Aufräum-
arbeiten nach den massi-
ven Murenabgängen ent-

lang der ÖBB-Tauernbahn-
strecke – vor allem im 
Mölltal. Vorgenommen 
werden mussten zunächst 
Hangsicherungsarbeiten, 
wegen des durchnässten 
Bodens seien auch noch 
Felsen zu sichern gewe-
sen. „Das war unser Haupt-
augenmerk während der 
Aufräum-Phase“, sagte 
Zernatto-Peschel. Befreit 
und instand gesetzt wer-
den mussten auch die 
Gleiskörper sowie die Ka-
bel- und Oberleitungen.

Laut Zeitplan sollen die 
Arbeiten bis Ende Dezem-
ber fertig sein. Ab 2020 
soll die Strecke wieder 
zweigleisig befahr sein.

„Es sind einfach zu wenige 
Bürger mit Bussen gefah-
ren“, lautet die Begründung.

Klagenfurt-Land. Deut-
lich weniger Busse als bis-
her werden ab kommen-
dem Dienstag zwischen 
Krumpendorf und Klagen-
furt unterwegs sein. Im 
Gegensatz zur Gemeinde 
Ebenthal ist die Gemeinde 
Krumpendorf – wegen 
Geldmangels – nicht be-
reit, für die Stadtwerke-
Busverbindungen dazuzu-

zahlen. Der Verein Fahr-
gast Kärnten spricht von 
einer Zumutung. So fah-
ren ab Dienstag unter der 
Woche täglich nur noch 
13 statt bisher 30 Busse 
zwischen Klagenfurt und 
Krumpendorf. Abends, an 
Wochenenden und Feier-
tagen werden die KMG-
Verbindungen ganz gestri-
chen. „Es sind einfach zu 
wenige Bürger mit Bussen 
gefahren“, heißt es von der 
Gemeinde.

13 statt 30 Busse künftig unterwegs

Krumpendorf kürzt nun 
Busse nach Klagenfurt

Kärnten drohte sogar die Insolvenz

Die Tauernbahn nimmt mor-
gen wieder ihren Betrieb auf.
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Ehemaliges Hypo-
Hauptquartier in 

Klagenfurt.

Weniger Busse 
sind künftig von 

Krumpendorf 
nach Klagenfurt 

unterwegs. 

Rechnungshöfe
prüften den Heta- 
Schulden-Kauf

Freitag, 29. November 2019 � Seite 21KÄRNTEN

Vor Weihnachten haben auch die Online-Betrüger in
Kärnten Hochsaison. Mit sogenannten Phishing-SMS
und E-Mails versuchen sie, sich Zugang zu Bankkonten
oder persönlichen Daten zu verschaffen. Die Arbeiter-
kammer (AK) warnt, besonders bei vermeintlichen
Banknachrichten Vorsicht walten zu lassen.

Betrüger haben Hochsaison
Konsumentenschützer warnen vor fingierten Kurznachrichten und E-Mails

„In jüngster Vergangen-
heit waren es vor allem ge-
fälschte Banken-E-Mails
mit der Aufforderung an
Konsumenten, ihr vermeint-
lich gesperrtes Konto mit-

tels übermitteltem Link wie-
der zu öffnen“, so Stephan
Achernig, Leiter des AK-
Konsumentenschutzes. Die-
se Phishing-Attacken wür-
den aktuell gerade unter

dem Namen der BAWAG
P.S.K, PayPal und der On-
line-Verkaufsplattform will-
haben.at versucht. In einem
Fall wurde der Anbieter erst
gehackt, um an Handynum-
mern zu kommen. Dann
folgte eine Phishing-SMS
an alle. In den täuschend
echt aussehenden Nachrich-
ten sollen Nutzer dannmeist
einen Link anklicken, um et-
wa ein Konto zu entsperren.

„Diese Art der Onlinekri-
minalität verfolgt ein Ziel:
Die Daten der Konsumenten
zu erlangen, um damit an
Geld zu kommen“, warnt
Achernig eindringlich da-
vor, Daten im Internet
leichtfertig preiszugeben.
Erkennbar sind die Betrü-
ger-Nachrichten oft an
Rechtschreibfehlern oder
seltsamen E-Mail-Adressen.

Elisabeth Nachbar

Betrunkener rammte Lkw
Sturzbetrunken war

Mittwochabend ein St.
Veiter (29) in seiner Hei-
matgemeinde unterwegs.
Der Mann übersah, dass
ein Lkw-Lenker aus Slo-
wenien gerade aus einem
Betriebsgelände ausfuhr,

und prallte dabei gegen
das Sattelfahrzeug. Die
Feuerwehr musste den
Alkolenker aus dem Fahr-
zeug schneiden. Er wurde
schwer verletzt. Alkotest:
1,4 Promille. Der Lkw-
Lenker blieb unverletzt.

hoheAnwaltskosten sorgen für Kritik� Bund und Land rittern um Kursgewinne

Berater
fast 416 Millionen Euro. Fi-
nanzreferentin Gaby Schau-
nig verhandelt mit dem
Bund um dieses beachtliche
Recovery, das mit einem
Schlag jene Schulden abde-
cken könnte, die das Land
aus der Hypo-Lösung noch
bis 2047 an den Bund zu-
rückzahlenmuss.

KerstinWassermann

Die gemeinsame Prüfung
mit dem Rechnungshof
Österreich war eine
Bereicherung.Wir konnten
mit einem
gemeinsamen
Team prüfen.
Günter Bauer,
Präsident,
Landesrechnungshof

Wir
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Das Hypo/Heta-Angebot war ein technischer Erfolg; Prüfer kritisieren hohe Beraterkosten.
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Hornhaut-
entferner

Infos, Anmeldung zur CLUB-
Mitgliedschaft & Bestellung unter: 

kurierclub.at | 05 9030-777*
*Mo. bis Fr., 7 – 17 Uhr; Sa., So. und Feiertag, 7 – 12 Uhr

FÜR GEPFLEGTE FÜSSE

entferner

Mitgliedschaft & Bestellung unter: 

Jetzt im 
KURIER CLUB-Shop
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Mitglieder um nur 

€ 19,90
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3 Jahre
GARANTIEMP 28

– 3 Schleifaufsätze (2x grob, 1x fein)
– mit integriertem LED-Licht
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etwa630Schülern“,ziehtBil-
dungslandesrätin Christiane
Teschl-HofmeisterBilanz.

DasgroßeZiel sei die För-
derungsprachlicher, sozialer
und interkultureller Kompe-
tenzen: Nur so würden sich
„für unser Kinder und Ju-
gendlichen große Chancen
im künftigen Lebens-, Bil-
dungs-,Wirtschafts-undKul-
turraum“ eröffnen, betonte
Teschl-Hofmeister.

Auch EU-Landesrat Mar-
tin Eichtinger ist vom Erfolg
der Sprachoffensive über-
zeugt: „Leuchtturmprojekte
wiediesestellendasGemein-
same vor das Trennende und
helfen den Menschen, seine
Nachbarn besser kennen-
undverstehenzu lernen.“

Bildung. TausendeSchüler lernenTschechisch,umfürdenbarrierefreienAlltaggerüstet zu sein
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VON MARTIN GEBHART

DieaktuellenpolitischenTur-
bulenzen haben im Mai eine
Entscheidung in den Hinter-
grund gedrängt, die für die
Bundesländer ein bedeuten-
der Fortschritt ist. Mit der
„Vorarlberger Vereinbarung“
wurde am 6. Mai in Bregenz
ein Papier verfasst, das künf-
tig die Landesrechnungshö-
fe mit dem Bundesrech-
nungshof praktisch auf eine
Ebene stellt. Offiziell in ers-
terLinie,damitmitmehrEffi-
zienz untersucht wird und
Doppelprüfungen der Ver-
gangenheit angehören. Tat-
sächlich wird damit der Stel-
lenwert der Landesrech-
nungshöfe gehoben, die in
der Vergangenheit von der
Bundespolitik immer wieder
belächeltwordenwaren.

DassderVorstoßdazuge-
rade aus Niederösterreich
durch Landtagspräsident
KarlWilfing(ÖVP)imVorfeld
bei einer Präsidentenkonfe-
renz erfolgt ist, kommt nicht
vonungefähr.SchonseinVor-
gänger Hans Penz hatte im-
mer wieder das Agieren des
Bundesrechnungshofes –
meistbrieflich–kritisiert.Vor
allem auch die Doppelprü-
fungen. Am heftigsten war
derKonfliktrundumdiemitt-
lerweile aufgelöste „Erwin
Pröll Stiftung“, wo aus Wien
angedeutet wurde, dass der
LandesrechnungshofdieStif-
tungen nicht wirklich unab-
hängig prüfen könne. Bun-
desrechnungshofpräsiden-
tinMargit Kraker deutete da-
mals sogar an, dass man
„nachprüfen“werde,fallsdas
ErgebnisnichtdenQualitäts-
vorstellungen entspricht.

Der Bericht passte, eine
weitere Prüfung durch den
Bundesrechnungshof war
letztlich nicht mehr notwen-
dig. Und für die Zukunft ist
nun ein neues Miteinander
der Rechnungshöfe – auf Au-
genhöhe – in dem Vorarlber-
ger Papier verankert, wo-
durch derartige Reibereien

Die neue Stärke der
Landesrechnungshöfe
Vereinbarung. InBregenzwurdedieZusammenarbeit
mitdemBundesrechnungshof aufneueBeinegestellt.

zwischenWienunddenBun-
desländern der Vergangen-
heit angehören sollen.

Ausbildunggleichwertig
KarlWilfing ist über die Eini-
gunginBregenzhocherfreut:
„Die Vereinbarung sorgt für
einebessereAbstimmungder
Prüftätigkeit der verschiede-
nen Rechnungshöfe. So soll
beispielsweise vermieden
werden, dass eine Institution
in einem zu kurzen Abstand
sowohl vom Bundes- als
auch von einem Landesrech-
nungshof geprüft wird. Da-

mit werden Doppelgleisig-
keiten vermieden.“

Neuistauch,dassdieAus-
undWeiterbildungderPrüfer
auf Bundes- und Landesebe-
ne auf das selbe Niveau ge-
stelltwird. „Durchden inten-
siverenAustauschunddiege-
meinsame Grundausbildung
für Prüferinnen und Prüfer
können sich Landesrech-
nungshof und Rechnungs-
hof nicht nur zeitlich abstim-
men, sondern auch thema-
tisch und strategisch in ihren
jeweiligen Kompetenzen ef-
fektiv ergänzen“, sagt Edith
Goldeband, Direktorin des
LandesrechnungshofesNÖ.

GoldebandhattedenVor-
stoß von Anfang an beglei-
tet.AlsehemaligeMitarbeite-
rin des Bundesrechnungsho-
feswaresihrimmereinÄrger-
nis, wie dort teilweise die
Arbeit in den Bundesländern
gesehen wurde. Überra-
schend zufrieden reagierte
aberauchRechnungshofprä-
sidentin Margit Kraker auf
das Vorarlberger Papier:
„Entscheidend ist, dass die
Kontrolle in Österreich an
einem Strang zieht. Wir wol-
len uns stärker gegenseitig
unterstützen.“ Kraker war
vorihrerZeitinWienDirekto-
rin des steirischen Landes-
rechnungshofes gewesen.
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Die Vereinbarung
Zusammenarbeit.
Am 6. Mai unterzeichneten die
Landesrechnungshöfe, der Stadt-
rechnungshof Wien sowie der
Bundesrechnungshof in Bregenz
die „Vorarlberger Vereinbarung“.
Der Inhalt: Die Zusammenarbeit
zwischen Bund und Ländern soll in
Zukunft weiter verstärkt werden.
Abgestimmte Prüfungsplanungen
und Kooperation in der Aus- und
Weiterbildung sind Kernelemente
der Vereinbarung. In diesem Netz-
werk der Rechnungshöfe tätig zu
sein, heißt auch, dass die Unab-
hängigkeit jeder Kontrolleinrich-
tung gewahrt bleibt.

30 Jahre nach dem Fall des
EisernenVorhangszeigt sich,
dassdieSprachenachwievor
die größteBarriere zwischen
Österreich und Tschechien
ist. Daher setzt das LandNie-
derösterreich seit ungefähr
drei Jahren in den grenzna-
hen Kindergärten und Schu-
lendenHebelan,umKindern
undJugendlichendiewichti-
ge Nachbarsprache Tsche-
chischbeizubringen.

Noch bis Ende Oktober
beteiligen sich 64 Kindergär-
ten und 85 Schulen an dem
Projekt mit Tschechien, da-
mit schon die Kleinen für et-
waige Alltagssituationen im
Nachbarland gerüstet sind.
„Jährlich sprechen wir also
von rund 2.850 Kindern und

Sprachoffensive als Chance für die Zukunft
PROJEKT

Teschl-Hofmeister und Eichtinger besuchten den Sprachunterricht

Präsident Karl Wilfing: Aufwertung der LandesrechnungshöfeLandesrechnungshof-Direktorin Edith Goldeband im Landhausviertel in St. Pölten

kärnten
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Verantwortliche müssen sich 
heute dem Kontrollausschuss 
des Landtages stellen.

Kärnten. nach einer kri-
tik des Landesrechnungs-
hofes (LrH) an Landesge-
sellschaften müssen sich 
heute die Verantwortli-
chen dem kontrollaus-
schuss des kärntner Land-
tages stellen. die kritik des 
LrH ist heftig: sie reicht 
von hohen Marketingkos-
ten, fehlenden Vergleichs-
angeboten bei auftrags-
vergaben, teuren imagefil-
men, verhältnismäßig vie-
len Führungskräften, um-
strittenen kündigungsent-
schädigungen bis hin zu 

auffälligen Vergaben an 
eine Wiener agentur. 

die Prüfer haben sich 
vier Landesfirmen für die 
Zeit von 2015 bis Mitte 
2018 angeschaut: kWF 
(kärntner Wirtschaftsför-
derungsfonds), kaF (kärnt-
ner ausgleichszahlungs-
fonds), babeg (kärntner 
betriebsansiedlungs- und 

beteiligungsgesellschaft) 
sowie kLH (kärntner Lan-
desholding). LrH-direktor 
günter bauer fordert, 
 „öffentliche gelder spar-
samer einzusetzen“.

beantragt haben die sit-
zungen die FPÖ und das 
team kärnten. „der Prüf-
bericht hat ein rot-schwar-
zes netzwerk der geldver-
schwendung und Freun-
derlwirtschaft in Landes-
gesellschaften aufge-
deckt“, schießt kontroll-
ausschuss-obmann und 
FPÖ-Chef gernot dar-
mann scharf. Ziel sei es, 
„Licht ins dunkel der Miss-
stände zu bringen“. 

Klagenfurt. den größ-
ten, lautesten und episch-
sten drum and bass rave, 
den es jemals in kärnten 
gegeben hat, gibt es zu 
Halloween am donners-
tag in der Messehalle 4 
zu hören. die besucher 
erwartet eine „eatbrain-

Halloween-night“ mit 
vier internationalen 
 Headlinern der neuro-
funk-superlative. dabei 
sind state of Mind, Jade, 
Mindscape und MC Cop-
pa. Los geht es um 21 
Uhr, die Party dauert die 
ganze nacht.

gefeiert wird wieder die ganze nacht

Mega-Halloween-Party 
lockt in die Messehalle 4

Ossi Huber im Eboardmuseum
Klagenfurt. Am kommenden Frei-
tag gastieren Ossi Huber und Band 
im Klagenfurter Eboardmuseum. 
Das Publikum darf sich auf ein Kon-

zert der Superlative mit Liedern, die 
ganze Geschichten erzählen, freu-
en. Los geht es um 20 Uhr. Konzert-
Tickets stehen noch zur Verfügung. 

LRH-Direktor Günter Bauer.

Heinz Pansi, Bezirkshaupt-
mann von Hermagor, musste 
jetzt vor Gericht.

Kärnten. auch dreiein-
halb Jahre danach beschäf-
tigt die aufgehobene bun-
despräsidentenstichwahl 
2016 die gerichte. am 
Montag mussten sich der 
Hermagorer bezirkshaupt-
mann Heinz Pansi und 
sein Verwaltungsdirektor 
wegen amtsmissbrauchs 

verantworten. Für beide 
gilt die Unschuldsvermu-
tung. die Vorwürfe ähneln 
jenen aus anderen Verfah-
ren nach der aufgehobe-
nen bundespräsidenten-
stichwahl. der Prozess 
wurde vertagt.

staatsanwalt Hans-Peter 
kronawetter warf den an-
geklagten vor, sie hätten 
am Wahlabend die brief-
wahlkuverts aufgeschlitzt 

und ein Protokoll verfasst, 
laut dem dies am Montag 
stattgefunden habe. beide 
plädierten vor richter Uwe 
dumpelnik auf nicht 
schuldig. der richter will 
noch weitere Zeugen 
 hören. Für alle im text ge-
nannten Personen gilt die 
Unschuldsvermutung.

am Montag gab es noch kein Urteil

Hofburg-Stichwahl 2016: 
Prozess wurde vertagt

Pansi musste vor Gericht.
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Prüfer-Kritik: 
Viel Steuergeld 
verschwendet

Landesgesellschaften kontrolliert:

In Klagenfurt 
wird es richtig 

rundgehen.

22 | Kärnten
Kleine Zeitung

Donnerstag, 2. Mai 2019

Diese Institutionen und Leistungenwurden vom
Landesrechnungshof Kärnten im Vorjahr überprüft:

Tagesklinische Leistungserbringung, Flüchtlingshil-
fe Grundversorgung, Abfallwirtschaftskonzept, Auf-
gabenreform des Landes, Wirkungsorientierung des
Landesvoranschlags 2019, Rechnungsabschluss 2017
des Landes, KlinikumKlagenfurt Psychiatrie, LKH Vil-
lach Neustrukturierung Baustufe I, Landesalarm-
undWarnzentrale, LandesmuseumKärnten, Samm-
lungs- undWissenschaftszentrum.

Prüfungen im Jahr 2018

Landesrechnungshof
sparte auch bei sich selbst
Prüfer „kosteten“ im vergangenen Jahr rund 392.000 Euro weniger als
geplant und halfen dem Land Kärnten, dennoch Millionen zu sparen.

in Kraft. Mit ihr wurden die
Kompetenzen der Prüfer deut-
lich ausgeweitet. Der LRH darf
nun auch die 125 Kärntner Ge-
meinden mit weniger als 10.000
Einwohner überprüfen. Ge-
spart hat der LRH auch bei sich
selbst: ImVoranschlag 2018 wa-
ren rund 2,02 Millionen Euro
eingeplant. „Gekostet“ hat die
Arbeit der Prüfer schließlich
1,63 Millionen – also 392.000
Euro weniger als vorgesehen.
Der Chef der größtenOpposi-

tionspartei, Gernot Darmann
(FPÖ), lobt den LRH als „Re-
formmotor“. Der Kontrollaus-
schuss imLandtag sei ein „wich-
tiges Instrument, um die Arbeit
derRegierung zukontrollieren“.

vor: „Über 90 Prozent der Emp-
fehlungen sollen umgesetzt
werden. Das ist ein Beweis für
die gute Arbeit der Prüfer.“ Die
gravierendste Änderung betraf
den LRH selbst: Im April 2018
trat die neue Landesverfassung

DieUmsetzungsmoral der ge-
prüften Stellen ist gut, aber aus-
baufähig: Von 221 Empfehlun-
gen aus dem Jahr 2016 waren 74
vollständig umgesetzt. Weitere
127 sind in Umsetzung. Die an-
zustrebende Quote gibt Bauer

Von Jochen Habich

Kurz, aufs Wesentliche be-
schränkt, übersichtlich.
So fällt die Leistungs-

bilanz des Landesrechnungs-
hofes (LRH) Kärnten für das
Vorjahr aus. In elf Berichtenmit
insgesamt 1327 Seiten wurden
an die geprüften Stellen 230
Empfehlungen zu effizienterem
und günstigerem Arbeiten aus-
gesprochen. „Im Vordergrund
stehtderNutzen fürdieBürger“,
sagt LRH-Direktor Günter Bau-
er, dessenTeamauszehnFrauen
und acht Männern besteht. Ein
Beispiel ist die Forderung nach
Verkürzung der Wartezeit bei
Grauer-Star-Operationen.

STRANDBAD KLAGENFURT

Mehrere Kärntner Strandbäder starte-
ten gestern in die Saison, so auch das
Strandbad Klagenfurt. Einige Mutige
wagten den Sprung ins kühle Nass, bei
14GradWassertemperaturbevorzugten
diemeisten jedocheinBad inderSonne.
Stammgäste nutzten den Tag zum Ein-
richten ihres Badehäuschens. Am frü-
henNachmittaghattenbereitsüber1200
Besucher eine Eintrittskarte gelöst.

BlauerHimmel und
fröhlicheBadegäste

Familie Ehrenbrandtner nutzte den Tag für ein Picknick

Rauchen ist auf den Stegen ab
sofort verboten WEICHSELBRAUN (4)

Charlene, Sam und Klara (Schülerinnen im Europa-
gymnasium) zeigten keine Scheu vor der Kälte

Die Bäckerei Lagler (amBild Johannes Lag-
ler) ist jetzt für die Gastronomie zuständig

Mehr Fotos
vom Badetag
Kleine-Zeitung-Ap

p

kleinezeitung.at/

klagenfurt
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Neuer Forschungsrat des Landes
Ab sofort beraten anerkannte Experten das Land
bei Forschung-, Technologie- und Innovations-
politik, um Kärnten ins europäische Spitzenfeld
zu rücken. In den Forschungsrat berufen wurde
jetzt JohannKastner, Leiter der Forschung&Ent-
wicklunganderFachhochschuleOberösterreich:
„Ein Anliegen ist, die Kooperation zwischen der
FH und der KärntnerWirtschaft zu stärken.“

Forschungsex-
perte Johann
Kastner KK/FHOOE

KonstruktiveKritik
des Rechnungshofs
Landesrechnungshof analysiert, wie viele
seiner Empfehlungen umgesetzt werden.
Direktor verweist auf Einsparungen.

Land rund eine Million Euro
pro Jahr.
Fünf Prozent der Empfehlun-

gen des LRHwollen die geprüf-
ten Stellen nicht umsetzen. Bei-
spielsweise sieht die Kabeg kei-
neMöglichkeit, sich bei denGe-
hältern des mittleren und obe-
ren Managements an der Ge-
haltsstruktur der Landesver-
waltung zu orientieren. Laut
Kabeg müsse sie den Gegeben-
heiten des Arbeitsmarkts Rech-
nung tragen, um qualifiziertes
Personal zu bekommen.
Die hohe Umsetzungsquote

bestätigt den LRH in seiner
Aufgabe, konstruktiv Kritik zu
üben, um Bereiche des Landes
zu verbessern, betont Direktor
Bauer.

sodass deren Gehalt das des
Landeshauptmanns nicht mehr
übersteigen darf. Das Land glie-
derte auf Empfehlung des LRH
die Landesimmobiliengesell-
schaftKärntenGmbHwieder in
die Landesverwaltung ein. Al-
lein durch den Entfall der Kör-
perschaftsteuer spart sich das

(680 Empfehlungen) haben die
geprüften Stellen bereits umge-
setzt, insgesamt 95 Prozent (786
Empfehlungen) wollen sie um-
setzen. Beispielsweise führte
das Land auf Empfehlung des
LRH eine Gehaltsobergrenze
für geschäftsführende Lei-
tungsorgane in der Kabeg ein,

Etwa ein Jahr nach einem
Prüfbericht fragt der Lan-
desrechnungshof (LRH)

nach, ob die geprüften Stellen
seine Empfehlungen umsetzen.
47 Prozent der Empfehlungen
werden im ersten Jahr umge-
setzt, bei den meisten dauert es
länger. „Wir haben nun nachge-
fragt, was mit allen offenen
Empfehlungen aus den Jahren
2013 bis 2017 passiert ist“, sagt
LRH-Direktor Günter Bauer.
Darunter sind unter anderem
Überprüfungen der Landesbe-
teiligungen, der Pflichtschulen
und des Stadions Klagenfurt.
Insgesamt hat der LRH in die-

sem Zeitraum 857 Empfehlun-
genan 17geprüfteStellen ausge-
sprochen. 86 Prozent davon

Jeder vierte Neuwagen ist ein SUV
VCÖ warnt: SUV-Boom in Kärnten gefährdet die Klimaziele.

für Diesel. Denn während bei
Kleinwagen der Dieselanteil
nur 5 Prozent beträgt, ist er bei
den SUV mit rund 39 Prozent
mehr als siebenMal sohoch, bei
den großen SUV tanken sogar
73 Prozent Diesel.

men oder andere juristische
Personen zugelassen, fast drei
Viertel der großen SUV fahren
mit Diesel. Der VCÖ fordert
eine Reform der Firmenwagen-
besteuerung und die Abschaf-
fung der Steuerbegünstigung

In Kärnten ist der SUV-Anteil
bei den Neuzulassungen in Kla-
genfurt mit 35 Prozent am nied-
rigsten und im Bezirk Herma-
gormit 59 Prozent amhöchsten.

Die Hälfte der SUV sind auf Fir-

Der SUV-Boom hält weiter
an, auch in Kärnten, wie

eine aktuelle VCÖ-Analyse
zeigt. Der Anteil der SUV und
Geländewagen bei den Neuwa-
gen hat sich in Kärnten in die-
sem Jahrzehntmehr als verdop-
pelt. Während im Jahr 2010 nur
16 Prozent der Neuwagen ein
SUV oder Geländewagen wa-
ren, sind es heute bereits rund
40 Prozent.
„Statt vom 3-Liter-Auto war

dieses Jahrzehnt bei den Neu-
wagen vomSUV-Boomgeprägt.
EineEntwicklung, die dasErrei-
chen der Klimaziele massiv er-
schwert“, stellt VCÖ-Expertin
Ulla Rasmussen fest.

KÄRNTEN

Klagenfurt: 35,1 Prozent; Bezirk
Feldkirchen: 36,4 %; Villach:
39,7 %; Bezirk Villach-Land:
40,5 %; Bezirk St. Veit: 40,5 %;
BezirkWolfsberg: 40,6%; Bezirk
Klagenfurt-Land: 43,0 %; Bezirk
Spittal: 43,1 %; Bezirk Völker-
markt: 47,3 %; Bezirk Hermagor:
59,4 %.

SUV-Verteilung

Der SUV-Boom setzt sich fort KK
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11 ANLAGEN TÄGLICH IN BETRIEB

• 7,5 km lange
Talabfahrt
bestens befahrbar

• 1.000 Parkplätze direkt an der Piste
in Arriach/Klösterle

• Birkenhoflift und „Seppl-Hütte“
täglich geöffnet
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Das Team Kärnten will im 
heutigen Landtag die Über-
prüfung beantragen.

Kärnten. Wie es mit dem 
Klagenfurter Airport wei-
tergeht, ist auch ein halbes 
Jahr nach dem Teilverkauf 
an Investor Franz Orasch 
immer noch nicht klar. Die 
genauen Pläne zum Flug-
hafen blieben bis heute un-
ter Verschluss. Das stößt 
dem Team Kärnten und 
Chef Gerhard Köfer nach 
wie vor sauer auf: „Intrans-
parenz, Stillschweigen, 
Geheimniskrämerei und 
Informationsverweige-
rung prägten den Flugha-
fen-Teilprivatisierungs- 
bzw. Verkaufsprozess.“

Überprüfung. Köfer kün-
digte bereits Ende Jänner 
an, dass das Team Kärnten 

– sollten die Pläne unter 
Verschluss bleiben – in der 
heutigen Landtagssitzung 
die Überprüfung des Flug-
hafen-Teilprivatisierungs-
prozesses durch den Lan-
desrechnungshof beantra-
gen werde. 

„Geheimdeal“. Die Über-
prüfung solle laut Köfer im 
Sinne der Bürger für die 

notwendige Transparenz 
und Nachvollziehbarkeit 
sorgen: „Im Zuge der Prü-
fung soll auf sämtliche Ver-
träge, Klauseln und Neben-
vereinbarungen sowie ins-
besondere auf die gesamte 
finanzielle Ausgestaltung 
des Geschäftes eingegan-
gen werden. Die Kärntner 
müssen jedenfalls über alle 

Punkte dieses – bis jetzt – 
„Geheimdeals“ informiert 
werden.“

Keine Info. „Bis dato“, so 
Köfer, „gab es vonseiten 
des Landes und der Stadt 
nur unzureichende oder 
überhaupt keine Informa-
tionen zur weiteren Zu-
kunft des Klagenfurter 
Flughafens.“

Karfreitagslösung der Bundesregierung

Karfreitag: Superintendent  
»empört und geschockt«
Sauer hofft auf rechtliche 
Schritte. Weitere Proteste 
seien geplant.

Kärnten. Kärntens Super-
intendent Manfred Sauer 
ist über die von der Regie-
rung am Dienstag verkün-
dete neue Karfreitagslö-
sung „überhaupt nicht 
glücklich“. Er sei vielmehr 
„empört und geschockt 
über das Ergebnis“. „Den 
Evangelischen wird ein 
Feiertag weggenommen. 
Das ist ein inakzeptabler 
Vorschlag, wir sind um un-
seren Karfreitag betrogen 
worden“, so Sauer. Die Bun-
desregierung sei über die 
Evangelischen „drüberge-
fahren“, festgeschriebene 
Minderheitenrechte wür-
den ignoriert, die Lösung 
sei „nicht tragbar“, ärgert 
sich der Superintendent. 

Alle Glocken läuten. Die 
initiierte Unterschriften-
aktion laufe jedenfalls 
weiter, man überlege auch 

weitere Proteste. Am Mitt-
woch um 9 Uhr habe man 
etwa die Glocken der evan-
gelischen Kirchen aus Pro-
test läuten lassen.

»Es wird noch zu weiteren 
Protesten kommen«

 Schritte. Sauer habe dem 
Bischof jedenfalls gesagt, 
dass man weiter protestie-
ren werde. Er hofft auch, 
dass bei der Synode am 9. 
März in Wien eine „ge-
meinsame, geschlossene 
Vorgehensweise“ beschlos-
sen wird und man sich 
auch auf rechtliche Schrit-
te gegen die Karfreitagslö-
sung der Bundesregierung 
einigt.

Darmann fordert den Häusl-
bauerbonus auf, 20.000 Eu-
ro anzuheben. 

Kärnten. Die FPÖ übt Kri-
tik an der Wohnbauförde-
rung und fordert eine Ei-
genheim-Offensive. Laut 
Klubobmann Gernot Dar-
mann wurden 2011 noch 
720 Wohnbauförderungs-
anträge gestellt, 2018 wa-
ren es lediglich rund 50.

Für einen Wohnungs-
kauf gebe es, so Darmann, 
überhaupt gar keinen Di-
rektzuschuss. „Das ist tun-
lichst zu korrigieren“, ver-
langt der FPÖ-Chef. Die 
Kärntner Wohnbauförde-
rung sei noch immer ein 
„Bürokratiemonster“. 

Bonus anheben. Weiters 
fordert die FPÖ, dass der 
„Häuslbauerbonus“ wäh-
rend der Bauphase ausbe-
zahlt und auf bis zu 20.000 
Euro erhöht wird. Ergän-
zend sollen ein „Eigen-
heim-Bonus“ von bis zu 

20.000 Euro für den Erster-
werb einer Eigentums-
wohnung eingeführt, der 
Kinderbonus von 1.000 
Euro auf 5.000 Euro erhöht 
sowie die Einkommens-
grenze für die Wohnbau-
förderung pro Kind ver-
doppelt werden. Auch die 
Altersgrenze von 35 Jah-
ren für den Erhalt des 
„Jungfamilienbonus“ soll-
te fallen. „Familie ist Fami-
lie, in welchem Alter auch 
immer man diese gründen 
möchte“, so Darmann. 

Kaum Wohnbauförderungsanträge 

FPÖ fordert erneut eine 
Eigenheim-Offensive

Laute Kritik an der Schweige-Klausel

Superintendent Manfred Sauer.

TZ
O

eR
au

ni
g

TZ
O

eR
au

ni
g

KK

Team-Kärnten-
Chef Gerhard 
Köfer.

Wie geht es mit 
dem Flughafen 

in Zukunft 
weiter?

Rechnungshof 
soll jetzt den 
Flughafen prüfen

Brut- und Setzzeit beginnt jetzt. AP
A
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Kärnten. Wie das Landespolizei-
kommando Kärnten am Mittwoch 
informierte, gilt ab sofort absolute 
Leinenpflicht für Hunde auch au-
ßerhalb des verbauten Gebietes. 
Grund ist die Brut- und Setzzeit 
des Wildes. Die Leinenpflicht gilt 
bis Ende Juli.

Velden. Nach der Insolvenz der 
Club-Dorf Hotelbetriebs GmbH, 
von der, wie berichtet, auch das 
„Veldener Traumschiff“ betroffen 
ist, soll das Unternehmen fortge-
führt und saniert werden. 3,4 Milli-
onen Euro an Schulden wurden an-
gemeldet.

Kärnten. Die Kärntner Arbeiter-
kammer hat 2018 im Rahmen ihrer 
Rechtsschutztätigkeit 47,6 Millio-
nen Euro für ihre Klienten erstrit-
ten. Das gab AK-Präsident Günter 
Goach am Mittwoch bei einem 
Pressegespräch bekannt. 82.000 
Menschen wurden beraten.

Stockenboi. Ein 62-jähriger Pensi-
onist schnitt am Mittwoch in einem 
Waldstück einen Baum um. Dieser 
drehte sich während des Falles und 
stürzte auf den Pensionisten. Die-
ser wurde dabei schwer verletzt. 
Der Mann schleppte sich noch 
selbst nach Hause. 

Villach. Am 18. Februar bestellte 
ein 61-jähriger Villacher im Internet 
eine Fotokamera um mehrere Hun-
dert Euro. Er bezahlte im Voraus an 
ein deutsches Bankinstitut. Zu ei-
ner Lieferung kam es bis dato nicht. 

Schutz der Wildtiere: 
Hunde immer an die Leine

»Veldener Traumschiff« 
könnte gerettet werden

Arbeiterkammer Kärnten 
beriet 82.000 Menschen

Baum fiel auf einen 
62-jährigen Pensionisten

Villacher fiel auf dreiste 
Internetbetrüger herein

Aus den 
Bezirken

NEWS IN KüRZE

Klubobmann Gernot Darmann. 
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� Bilanz des Landesrechnungshofs� 86 Prozent der Empfehlungen umgesetzt

Wie man Zeit und Geld spart
Die Mitarbeiter des Kärntner Landes-

rechnungshofes ziehen ein positives Re-
sümee. Sie haben für die Jahre 2013 bis
2017 erhoben, welche ihrer Empfehlun-
gen umgesetzt wurden. Und sie dürfen
mit dem Ergebnis durchaus zufrieden

sein. Ein Großteil der Vorschläge wurde
angenommen. Oftmals konnten dadurch
Prozesse optimiert und zum Teil große
Geldsummen eingespart werden. Und
das, obwohl gar keine Pflicht besteht, die
LRH-Empfehlungen umzusetzen.

solche Prüfungen wirksamer
seien als jene, die wegen
eines Prüfauftrages durchge-
führt werden: „Da geht es
oft um Vergangenheitsthe-
men, für die wir keine Emp-
fehlungen für die Zukunft
mehr ausarbeiten können.“

Clara Milena Steiner

das entspricht fünf Prozent.
Dazu gehört auch eine emp-
fohlene Service- und Koor-
dinationsstelle für Förde-
rungen, die das Land nicht
einrichten will. Bauer ist
trotzdem zufrieden: „Das
Ergebnis zeigt, dass unsere
Empfehlungen gern ange-
nommen werden und die ge-
prüften Stellen sie umsetzen
wollen.“

Für kommendes Jahr
hofft Bauer auf viele Prüfun-
gen auf LRH-Eigeninitiati-
ve. Denn das Nachfragever-
fahren habe gezeigt, dass

gen schon im ersten Jahr
nach der Prüfung umgesetzt
werden“, berichtet LRH-Di-
rektor Günter Bauer.
Zu den umgesetzten Emp-
fehlungen gehören beispiels-
weise die Eingliederung der
Landesimmobiliengesell-
schaft in die Landesverwal-
tung, durch die sich das
Land Kärnten jedes Jahr
rund eine Million Euro Kör-
perschaftssteuer spart. Auch
die Idee einer Gehaltsober-
grenze für geschäftsführen-
de Leitungsorgane in der
Kabeg stammt vomLRH.
Unter anderem wurden in
den Jahren von 2013 bis
2017 auch Fachhochschul-
standorte in Kärnten und die
slowenische Musikschule,
die Kärnten Therme, die
Umfahrung Bad St. Leon-
hard sowie das Stadion in
Klagenfurt geprüft.
Einige Empfehlungen des
LRH wollen die geprüften
Stellen allerdings gar nicht
umsetzen. Es handelt sich
dabei um 45 Vorschläge –

In den vier Jahren wurden
wurden insgesamt 831 Emp-
fehlungen ausgesprochen –
in 37 Berichten und an 17
geprüfte Stellen. 86 Prozent
davon wurden bereits ver-
wirklicht, und es sollen noch
mehr werden: Für 95 Pro-
zent der Empfehlungen ist
eineUmsetzung geplant.
„Die Erhebung hat ge-
zeigt, dass viele Empfehlun-

lle

Aus eig’ner Kraft
hat’s Kärnten g’schafft.
Der Rechnungshof
nennt’s vorbildhaft.

Die „Krone“-Adventwan-
derungen führen am drit-
ten Adventsonntag hinauf
auf den Villacher Haus-
berg, den 2166 Meter ho-
hen Dobratsch, wo um 11
Uhr bei der Deutschen Kir-
che eine Bergandacht
stattfinden wird. Dob-
ratsch-Hüttenwirt Johan-
nes Staudacher (kl. Bild)
und sein Team freuen sich
auf die Adventwanderer,
um diese perfekt zu bewir-
ten. Erstmals hat auch das
Rosstratten-Stüberl am
Sonntag bereits ab 8 Uhr
früh geöffnet – zum Früh-
stücken vor der Bergtour.
Fotos:Wallner Hannes/Kronenzeitung

Das ist ein erfreuliches
Ergebnis. Es zeigt, dass die
geprüften Stellen unsere
Empfehlungen annehmen
und dieVorschlä e auch
umgesetzt
werden.

Günter Bauer,
Direktor,
Landesrechnungshof

KRONE-TONE

hläge auch
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7,5 km lange Talabfahrt bestens befahrbar
1.000 Parkplätze direkt an der Piste

in Arriach/Klösterle
Birkenhoflift und „Seppl-Hütte“ täglich geöffnet
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das, obwohl gar keine Pflicht besteht, die
LRH-Empfehlungen umzusetzen.

solche Prüfungen wirksamer
seien als jene, die wegen
eines Prüfauftrages durchge-
führt werden: „Da geht es
oft um Vergangenheitsthe-
men, für die wir keine Emp-
fehlungen für die Zukunft
mehr ausarbeiten können.“

Clara Milena Steiner

das entspricht fünf Prozent.
Dazu gehört auch eine emp-
fohlene Service- und Koor-
dinationsstelle für Förde-
rungen, die das Land nicht
einrichten will. Bauer ist
trotzdem zufrieden: „Das
Ergebnis zeigt, dass unsere
Empfehlungen gern ange-
nommen werden und die ge-
prüften Stellen sie umsetzen
wollen.“

Für kommendes Jahr
hofft Bauer auf viele Prüfun-
gen auf LRH-Eigeninitiati-
ve. Denn das Nachfragever-
fahren habe gezeigt, dass

gen schon im ersten Jahr
nach der Prüfung umgesetzt
werden“, berichtet LRH-Di-
rektor Günter Bauer.
Zu den umgesetzten Emp-

fehlungen gehören beispiels-
weise die Eingliederung der
Landesimmobiliengesell-
schaft in die Landesverwal-
tung, durch die sich das
Land Kärnten jedes Jahr
rund eine Million Euro Kör-
perschaftssteuer spart. Auch
die Idee einer Gehaltsober-
grenze für geschäftsführen-
de Leitungsorgane in der
Kabeg stammt vomLRH.
Unter anderem wurden in

den Jahren von 2013 bis
2017 auch Fachhochschul-
standorte in Kärnten und die
slowenische Musikschule,
die Kärnten Therme, die
Umfahrung Bad St. Leon-
hard sowie das Stadion in
Klagenfurt geprüft.
Einige Empfehlungen des

LRH wollen die geprüften
Stellen allerdings gar nicht
umsetzen. Es handelt sich
dabei um 45 Vorschläge –

In den vier Jahren wurden
wurden insgesamt 831 Emp-
fehlungen ausgesprochen –
in 37 Berichten und an 17
geprüfte Stellen. 86 Prozent
davon wurden bereits ver-
wirklicht, und es sollen noch
mehr werden: Für 95 Pro-
zent der Empfehlungen ist
eineUmsetzung geplant.
„Die Erhebung hat ge-
zeigt, dass viele Empfehlun-

lle

Aus eig’ner Kraft
hat’s Kärnten g’schafft.
Der Rechnungshof
nennt’s vorbildhaft.

Die „Krone“-Adventwan-
derungen führen am drit-
ten Adventsonntag hinauf
auf den Villacher Haus-
berg, den 2166 Meter ho-
hen Dobratsch, wo um 11
Uhr bei der Deutschen Kir-
che eine Bergandacht
stattfinden wird. Dob-
ratsch-Hüttenwirt Johan-
nes Staudacher (kl. Bild)
und sein Team freuen sich
auf die Adventwanderer,
um diese perfekt zu bewir-
ten. Erstmals hat auch das
Rosstratten-Stüberl am
Sonntag bereits ab 8 Uhr
früh geöffnet – zum Früh-
stücken vor der Bergtour.
Fotos:Wallner Hannes/Kronenzeitung

Das ist ein erfreuliches
Ergebnis. Es zeigt, dass die
geprüften Stellen unsere
Empfehlungen annehmen
und dieVorschlä e auch
umgesetzt
werden.

Günter Bauer,
Direktor,
Landesrechnungshof

KRONE-TONE

hläge auch

A L P E 1. 911 m

7,5 km lange Talabfahrt bestens befahrbar
1.000 Parkplätze direkt an der Piste

in Arriach/Klösterle
Birkenhoflift und „Seppl-Hütte“ täglich geöffnet
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Kärnten | 13Kleine Zeitung
Montag, 4. Februar 2019

AUFWECKER

Antonia Gössinger
antonia.goessinger@kleinezeitung.at

DerProporzund
die Pflanzerei

Ein rot-schwarzes Doppel
kündigt sich für landes-

nahe Gesellschaften an. In
der Kärntner Beteiligungs-
verwaltung und dem Aus-
gleichszahlungsfonds (frü-
her Landesholding) soll ein
ÖVP-naher Manager der
neue Vorstand werden. Er
war zuerst Vize-Klubdirek-
tor der ÖVP im Landtag und
wurde dann von ihr in den
Kabeg-Vorstand gehievt.
Chef der Ansiedelungsge-
sellschaft Babeg soll im Ge-
genzugeinengerMitarbeiter
von Finanzreferentin Gaby
Schaunig (SPÖ) werden.
Eine klassische Proporz-

Besetzung. Öffentlich wird
von allen Parteien dem Pro-
porz abgeschworen. Dabei
ist er in Koalitionen geübte
Praxis. Die Politik soll sich
dazu bekennen, wenn sie
Personen ihres Vertrauens
in bestimmten Positionen
haben will und dann auf die
sogenannten Objektivie-
rungsverfahren verzichten.
Sie sindeinePflanzerei ande-
rer Bewerber.

Die Forderung von FPÖ-
Chef Gernot Darmann,

Landesgesellschaften und
Geschäftsführerpositionen
zu reduzieren, hat etwas für
sich. Dass er sich über den
„unverschämten rot-schwar-
zen Postenschacher in Kärn-
ten“ so empört, verwundert.
Die Proporz-Besetzung des
Nationalbank-Direktoriums
war Darmann keine Kritik
wert.Dennda istderProporz
türkis-blau. Wie wahr, wenn
zwei das Gleiche tun, ist es
nicht dasselbe!

Prüf-Premiere für
KärntnerGemeinden

Direktor Bauer. Man sehe sich
nicht als Gegner der Kommu-
nen, sondern als ihr Partner.
Sinn und Zweck der Prüfung sei
auch das Aufzeigen möglicher
Fehler. Mindestens genauso
wichtig sei es aber, Möglichkei-
ten zurOptimierung derAbfall-
entsorgung aufzuzeigen, damit
letztlich allen –Gemeinden und
Bürgern – finanziell geholfen
werden kann.

MitteMärz gibt es Schlussbe-
sprechungen in den zwölf Ge-
meinden. Im April bekommen
diese die vorläufigen Prüf-
ergebnisse. Danach haben sie
drei Monate Zeit für ihre Stel-
lungnahmen. Erst danach wird
der endgültige Bericht zur ers-
ten Gemeindeprüfung des Lan-
desrechnungshofes vorliegen.
Mit hoffentlich vielen Tipps

für andereGemeinden, so LRH-

3000 Einwohnern. „Mitent-
scheidend waren auch beson-
ders niedrige oder besonders
hohe Abfallgebühren“, sagt der
LRH-Direktor. Ebenfalls rele-
vant: Überschüsse und Abgän-
ge im Abfallgebührenhaushalt.

Ein Prüf-Team, bestehend aus
vier LRH-Mitarbeitern, wird
die Bereiche rechtliche Rah-
menbedingungen, Abfallsamm-
lung und -entsorgung, Abga-
benverwaltung, Umweltbera-
tung sowie Jahresabfallbilanzen
unter die Lupe nehmen. Nach
Auswahl und Information der
Gemeinden, Erstellung und
Versendung der Fragen- und
Unterlagenliste rücken die Prü-
fer heute aus, um sich in den
zwölf Gemeinden ein Bild zu
machen undmit den für die Ab-
fallentsorgung Verantwortli-
chen zu sprechen.

werden jedes Jahr in Kärnten „produziert“ STOCK.ADOBE.COM,WEICHSELBRAUN

Die erste Gemeindeprüfung des Landesrech-
nungshofes (LRH) ist erst durch eine Änderung der
Landesverfassung im Vorjahr möglich geworden.
Damit fallen auch 125 Gemeinden mit weniger als
10.000 Einwohnern in die Prüfkompetenz des LRH.
Die Abfallentsorgung in Krumpendorf, Maria Rain,
St. Andrä im Lavanttal, St. Georgen im Lavanttal,
Seeboden,BadKleinkirchheim,Finkenstein,Hohen-
thurn, Eberndorf, Globasnitz, Hermagor und Wei-
ßensee ist Thema der ersten Gemeindeprüfung.

Die Prüfung

Wir sehenuns
nicht als
Gegnervon
Gemeinden,
sondernals ihr
Partner, der bei
Verbesserun-
genhilft.

Günter Bauer,
Direktor Landesrech-

nungshof

Tel.: 0800 400 172 086 - www.tarmann.net - office@tarmann.net

Wir bitten um Reservierung und 
freuen uns auf Ihren Besuch!

Victoria, Leopold und Lorenz 
(von links) genießen die Feri-
en in vollen Zügen im Famili-
enskigebiet Vorhegg. Die klei-
nen Skifahrer sind allerdings 
nicht die Einzigen: Auch bei 
den Skiliften Griminitzen in 
Kirchbach, bei den Bergbahnen 
Weißbriach im Gitschtal und 
dem Skilift Hrast der Gemein-
den Hohenthurn und Feistritz/
Gail geht die Post ab. Skikurse 
sind gut besucht und bei den 
Kinder-Skirennen flitzt ein 
Mini-Rennfahrer nach dem an-
deren durchs Ziel. Gailtal-Cup 
und andere Wettbewerbe fin-
den bei besten Schneeverhält-
nissen statt (Seite 13).

Ferien auf 
der Piste

Rechnungshof im 
Gailtal im Einsatz
Landesrechnungshof prüft Hermagor und Hohenthurn in Sachen Müll.  S. 4
Fotos: Lutche, Schauerte, dmichor
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Aufstieg. EC-Arnoldstein-Trainer Mike Shea 
führt seine Jungs in die Division II zurück. 
Seine Cracks sind Meister in der Kärntner 
Eishockey-Unterliga Mitte.   Seite 39 

Auszeichnung. Der Traditonsbetrieb „Sico“ 
von Walter Nadrag in Bad Bleiberg, in der 
Halbleiterfertigung tätig, wurde mit dem 
Staatspreis für Innovation bedacht.  Seite 36

kärnten
mittwoch, 16. oktober 2019  15

Re feuisim venim exeraes se-
quatis atum adio er am ven-
diam dunt dit lsdfsdfs

XxxxX. dunt in ecte veros 
nosto euguer sum quatio 
dolore commy nos at vel do 
dunt adio eu faccummy 
niat diam il dolenim dunt 
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feum iureet volorpe riurer 

Kärntner Landesrechnungs-
hof nahm Landesgesell-
schaften unter die Lupe.

Kärnten. Viele kritik-
punkte aus der Untersu-
chung waren über ein in-
ternes Protokoll bereits im 
Juli öffentlich geworden, 
nachdem rechnungshofdi-
rektor Günter bauer im 
kontrollausschuss dazu 
Auskunft gegeben hatte. 
Untersucht wurde der Zeit-
raum 2015 bis 2018 und 
konkret der kärntner Aus-
gleichszahlungsfonds 
(kAF), die betriebsansiede-
lungs- und beteiligungsge-
sellschaft (bAbeG), die Lan-
desholding (kLh), der wirt-
schaftsförderungsfonds 
(kwF) sowie wegen Aufga-
benüberschneidungen die 
Abteilung 11 des Landes.

Steuergeld. „Die kosten 
einiger marketingprojekte 
von Landesunternehmen 
waren sehr hoch“, so bauer, 
aber auch rechts- und bera-
tungskosten fielen laut be-
richt deutlich ins finanzi-
elle Gewicht. U. a. zahlte 
die bAbeG 60.000 euro für 
eine neue website und 
163.000 euro für eine 
Standortbroschüre. Die 
kLh ließ um 38.300 euro 
ihr corporate Design er-
neuern. ein Spezialist für 
Veranstaltungsmanage-
ment erhielt für eine eröff-
nungsfeier 41.500 euro. 

Feier. Geburtstagsfest-
schriften für die kwF-Vor-
stände und die Geburts-
tagsfeier für einen von ih-
nen schlugen mit 12.700 
euro zu buche. Der kwF re-
agierte in seiner Stellung-
nahme mit dem hinweis, 
die Feier sei keine private 
Geburtstagsfeier, sondern 
eine Veranstaltung mit ge-
sellschaftlichem charak-
ter auf betrieblicher ebene 
gewesen. Diese Argumen-
tation sei nicht nachvoll-
ziehbar, so der rh.

Auch wenn ein Fokus der 
Landesfirmen auf der För-
derung der kärntner wirt-
schaft liegt, bekam ein 
wiener kommunikations-
designer von bAbeG, kwF 
und kLh Aufträge im wert 
von fast 400.000 euro. 

Empfehlungen. Der rech-
nungshofbericht endet mit 
51 Schlussempfehlungen 
für das Land. einen teil da-

von will dieses auch erfül-
len. ende September kün-
digten die regierungspar-
teien an, dass die Landesge-
sellschaften reduziert wer-
den.

Kritik. Die Landesregie-
rung soll innerhalb von 
zehn tagen eine Sachver-
haltsdarstellung bei der 
Staatsanwaltschaft ein-
bringen, sonst werde man 
das selbst tun, so FPÖ-klub-
obmann Gernot Darmann. 
Außerdem stehe ein U-Aus-
schuss im raum. Gerhard 
köfer (team kärnten) for-
derte, „dass der wildwuchs 
bei den Landesgesellschaf-
ten endlich eingedämmt 
wird und die höchsten Ver-
antwortungsträger der Ge-
sellschaften für alle Schä-
den geradestehen“. wk-
Präsident Jürgen mandl 
kündigte an, dass nun die 
„wirtschaft kärntens den 
kwF ins Visier“ nehme.

Pörtschach. Der damals 
18-jährige aus island stam-
mende und in Österreich le-
bende thorsteinn einars-
son nutzte Die große Chance 
als Sprungbrett für eine 
traumkarriere. mit seinem 
Song Leya schaffte er den 
Sprung in die top 10 der ös-

terreichischen charts. er 
gibt nun ein „heimkonzert“ 
im ccw Pörtschach am 
kommenden Samstag um 
20 Uhr. einlass ist bereits 
um 19 Uhr. karten für das 
konzert sind an der Abend-
kasse vor ort und unter 
 ticket24.at erhältlich.  
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Um 20 Uhr congress center wörthersee

Thorsteinn Einarsson singt 
am Samstag in Pörtschach

Kulturgastspiel mit Hartmann
Bad Kleinkirchheim. Im Rahmen 
der Kulturgastspiele im Ronacher 
gibt heute Abend Jörg Hartmann 
Einblicke in die Horváth-Inszenie-

rung „Jugend ohne Gott“ bei den 
Salzburger Festspielen.  Beginn: 
20.30 Uhr. Am Samstag liest er aus 
Falladas „Der Trinker“. 

LR
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Geburtstags-
Feier auf Kosten 
der Steuerzahler

Vernichtender rechnungshofbericht

Thorsteinn 
Einarsson 
spielt in Pört-
schach.

Rechnungshofdirektor Günter Bauer (Mitte) und sein Team. 



PRÜFABLAUF

Prüfablauf D
er Kärntner Landesrechnungs-
hof  überprüft die öffentliche 
Verwaltung in Kärnten auf  
Sparsamkeit, Wirtschaftlich-

keit, Zweckmäßigkeit, ziffernmäßige 
Richtigkeit und Übereinstimmung mit 
Rechtsvorschriften. 

Ein Großteil der Berichte des Lan-
desrechnungshofs sind Gebarungsprü-
fungen. Der Landesrechnungshof  ist 
verpflichtet den jährlichen Rechnungs-
abschluss des Landes zu prüfen. Auch 
Großvorhaben des Landes wie Straßen, 
Brücken und Gebäudeprojekte müssen 
vor der Durchführung vom Landesrech-
nungshof  geprüft werden. Großvorha-
ben sind Projekte, deren Gesamtkosten 
höher als 2 Promille der Gesamtausga-
ben des aktuellen Landesbudgets sind. 
2019 lag diese Grenze bei 5,3 Millionen 
Euro.

Initiative
Als unabhängige Kontrolleinrichtung 
wählt der Landesrechnungshof  seine 
Prüfthemen selbst mit Fokus auf  Berei-
che, bei denen er großes Verbesserungs-
potential vermutet. Der Landtag und 
die Landesregierung können dem Lan-
desrechnungshof  Prüfaufträge erteilen. 
Um Überschneidungen zu vermeiden, 
stimmt der Landesrechnungshof  seine 
Prüfthemen mit dem Rechnungshof  
Österreich, den Landesrechnungshö-

fen anderer Bundesländer und dem 
Stadtrechnungshof  Wien ab. Innerhalb 
der Landesverwaltung koordiniert er 
sich mit der Internen Revision und der 
Gemeindeaufsicht.

Vorbereitung
Ein drei- bis fünfköpfiges Prüfteam 
recherchiert zum Thema, sammelt 
Informationen und macht sich mit Stu-
dien und relevanten Gesetzen vertraut. 
Die Prüferinnen und Prüfer führen erste 
Gespräche mit der geprüften Stelle und 
werten Zahlen und Statistiken aus.

Durchführung 
Der Landesrechnungshof  fordert 
Unterlagen von der geprüften Stelle an 
oder nimmt vor Ort bei der geprüften 
Stelle Einsicht. Die Prüferinnen und 
Prüfer befragen Zuständige der geprüf-
ten Stelle. Das Prüfteam analysiert die 
Unterlagen, erarbeitet Feststellungen 
und Empfehlungen.

Vorläufiges Ergebnis
Die Ergebnisse werden in einem Bericht 
niedergeschrieben. Die Prüferinnen 
und Prüfer äußern Kritik und spre-
chen Empfehlungen aus. Das vorläu-

18

DurchführungVorbereitungInitiative
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Vorläufiges Ergebnis VeröffentlichungStellungnahme

fige Ergebnis des Berichts wird an die 
geprüfte Stelle und an die Landesregie-
rung übermittelt.

Stellungnahme
Die geprüfte Stelle kann innerhalb von 
acht Wochen eine Stellungnahme zum 
vorläufigen Ergebnis abgeben, bei der 
Überprüfung von Gemeinden innerhalb 
von drei Monaten. In der Stellungnahme 
kann sie auf Feststellungen und Kri-
tik des Landesrechnungshofs reagieren 
und die Umsetzung von Empfehlun-
gen anstoßen. Bei der Überprüfung des 
Landesrechnungsabschlusses und von 
Großvorhaben ist kein Stellungnahme-
verfahren vorgesehen. Deswegen gibt es 

bei diesen Prüfungen auch kein vorläu-
figes Ergebnis. Der Landesrechnungs-
hof arbeitet die Stellungnahmen in den 
Bericht ein und kommentiert sie wenn 
erforderlich in einer Gegenäußerung. 

Veröffentlichung 
Der fertige Bericht wird an den Kontroll-
ausschuss, die Landesregierung und die 
geprüfte Stelle übermittelt. Eine Woche 
später ist der Prüfbericht auf  der Website 
des Landesrechnungshofs öffentlich. 
Der Bericht wird im Kontrollausschuss 
und anschließend im Landtag behandelt 
und beschlossen. Dann liegt es an Poli-
tik und Verwaltung die Empfehlungen 
des Landesrechnungshofs umzusetzen.



WIRKUNGSKONTROLLE

Unsere Wirkung 

 I
m Nachfrageverfahren analysiert der 
Kärntner Landesrechnungshof  jedes 
Jahr den Umsetzungsstand 
seiner Empfehlungen, die 

er in seinen Berichten 
zwei Jahre zuvor aus-
gesprochen hat. Die 
Prüferinnen und 
Prüfer fragen bei 
den geprüften 
Stellen nach, ob 
und inwieweit 
sie die an sie 
gerichteten Emp-
fehlungen umge-
setzt haben.

Nachfrage- 
verfahren 2017
2019 hinterfragte der Landes-
rechnungshof  die Umsetzung von 378 
Empfehlungen der Berichte aus dem 
Jahr 2017. Alle Empfehlungen gingen 
in diesem Jahr an die Landesregierung, 
weil die geprüfte Stelle in allen Berich-
ten 2017 das Land war. Auf  Basis der 
Rückmeldungen teilte der Landesrech-
nungshof  die Empfehlungen in fol-
gende Kategorien ein:

Bis zum Nachfrageverfahren setzte 
die Landesregierung 42 Prozent der 
Empfehlungen (158) des Landesrech-
nungshofs um. Für weitere 30 Pro-
zent der Empfehlungen (112) sagte 
das Land eine vollständige und für 21 
Prozent der Empfehlungen (80) eine 
teilweise Umsetzung zu. 7 Prozent 
der Empfehlungen (28) blieben offen.

keine Umsetzung geplant

umgesetzt

Umsetzung zugesagt

teilweise Umsetzung zugesagt

112 Empfehlungen
vollständige
Umsetzung

geplant

158 Empfehlungen
umgesetzt

28 Empfehlungen
keine Umsetzung

geplant

80 Empfehlungen
teilweise Umsetzung

geplant
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Nachfrageverfahren  
2013 bis 2017
2019 führte der Landesrechnungshof  
erstmals auch ein großes Nach-
frageverfahren durch. Er 
hinterfragte alle offenen 
Empfehlungen von 37 
Berichten aus den Jah-
ren 2013 bis 2017. 
Darunter sind unter 
anderem Überprü-
fungen der Landes-
beteiligungen, der 
Pflichtschulen und 
des Stadions Klagen-
furt. 

Insgesamt hat der 
Landesrechnungshof  831 
Empfehlungen nachgefragt. 58 
Prozent (480) der Empfehlungen 
haben die geprüften Stellen bereits 
vollständig umgesetzt, weitere 24 Pro-
zent (200) wollen sie vollständig und 
13 Prozent (106) teilweise umsetzen. 
5 Prozent der Empfehlungen (45) blie-
ben offen. Die hohe Umsetzungsquote 
bestätigt den Landesrechnungshof  
in seiner Aufgabe, konstruktiv Kritik 
zu üben und Empfehlungen auszu-

sprechen, um Bereiche des Landes 
zu verbessern. Beispielsweise hat das 
Land aufgrund einer Empfehlung des 
Landesrechnungshofs die Landesim-
mobiliengesellschaft in die Landesver-
waltung eingegliedert. Allein dadurch 
spart sich das Land rund eine Million 
Euro Körperschaftsteuer pro Jahr.

WIRKUNGSKONTROLLE

200 Empfehlungen
vollständige
Umsetzung

geplant

480 Empfehlungen
umgesetzt

45 Empfehlungen
keine Umsetzung

geplant

106 Empfehlungen
teilweise Umsetzung

geplant
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KLAGENFURT

Caritas sucht Zivildiener
NeunMonate lang war Rafael Ogris-Martič (Bild) im „HausMartha“ in Klagenfurt tätig.

Insgesamt 32 Zivildiener arbeiten derzeit in unterschiedlichen Bereichen bei der Caritas Kärnten.
Für den Antrittsbeginn im August ist die Caritas wieder auf der Suche nach Zivildienern.

Infos unter: caritas-kaernten.at. DANIEL GOLLNER/CARITAS

PRÄGRATEN

60-Jähriger war am Groß-
venediger unterwegs.

Einen tödlichen Alpinunfall
vermeldete gestern die Poli-
zeiinspektion Matrei in Ost-
tirol. Mittwochmorgen stieg
ein 60-jährigerDeutscher im
Gemeindegebiet von Prägra-
ten am Großvenediger allei-
ne von der Sajathütte über
eine schwarz gekennzeich-
nete Route in Richtung
Schernerskopf auf.
Gegen 9.30 Uhr rutschte

der Mann auf dem Steig aus
und stürzte in der Folge rund
250 Meter über steiles Wie-
sen- undnahezu senkrechtes
Felsgelände ab. Weder die
genaue Unfallursache noch
die Unfallstelle konnten bis-
lang ermittelt werden. Der
60-Jährige erlitt bei diesem
Unfall jedoch tödliche Ver-
letzungen.
Ein unbeteiligter Zeuge

desAbsturzessetztemitdem
Mobiltelefon sofort einen
Notruf ab. Der Notarzt des
Rettungshubschraubers
konnte jedoch nur noch den
Tod des Mannes feststellen.
Die Leiche wurde mit dem
Helikopter geborgen.

Urlauber
stürzt in Tod

Rechnungshof half dem
LandMillionen zu sparen
378 Verbesserungsvorschläge hatte der Landesrechnungshof
im Jahr 2017. Insgesamt 93 Prozent sind oder werden umgesetzt.

dem sei wegen „der angespann-
ten Personalsituation in allen
Dienststellen“ eine zentraleKo-
ordinationsstelle unmöglich.
Eine Absage des Landes gibt

es auch für die Forderung, IT-
Infrastruktur unddie Fuhrparks
des Landes und seiner Gesell-
schaften zu bündeln. Diese kon-
zernähnliche Betrachtungswei-
se könnenicht etabliertwerden,
heißt es vom Land.
Kritik kommt von Gernot

Darmann, FPÖ-Klubobmann
und Vorsitzender des Kontroll-
ausschusses: „Die Landesregie-
rung ist bei der Umsetzung der
Empfehlungen vielfach säumig.
Forderungen werden oft nur
halbherzig berücksichtigt oder
ignoriert. Das ist untragbar.“

die Körperschaftssteuer und
das Land erspare sich rund eine
Million Euro pro Jahr, so LRH-
Direktor Günter Bauer. Das
Land hat die Realisierung wei-
terer 192 Ratschläge zugesagt.
„Dass das Land 93 Prozent un-
serer Empfehlungen umsetzen
will, ist ein Beweis für die gute
Arbeit der Prüfer“, sagt Bauer.

Von 28 LRH-Vorschlägen hält das
Land nichts. Etwa von der Ein-
richtung einer zentralen Ser-
vice- und Koordinationsstelle
für alle vom Land vergebenen
Förderungen. Aufgrund unter-
schiedlicher Zuständigkeiten
bei Förderungen müssen diese
unabhängig voneinander gese-
hen werden, so das Land. Zu-

Von Jochen Habich

Wie ernst nimmt das
LandKärnten Empfeh-
lungen des Landes-

rechnungshofes (LRH)? ZurBe-
antwortung dieser Frage gibt es
Nachfrageverfahren. Bei diesen
schauen sich die Prüfer an, wie
viele Verbesserungsvorschläge
umgesetzt worden sind.
Jetzt wurde das Jahr 2017 un-

ter die Lupe genommen: 378
Empfehlungen hat der LRH ge-
geben. Für 350 davon (93 Pro-
zent) sagte das Land dieUmset-
zung zu. 158Vorschläge sind be-
reits Realität. Darunter die Ein-
gliederung der Landesimmobi-
liengesellschaft in die Landes-
verwaltung. Dadurch entfalle

SPITTAL/DRAU

Einbrecher auf der
Flucht geschnappt
Ein 24-Jähriger schlug ges-
tern gegen 0.14 Uhr mit ei-
nem Ziegelstein ein Fenster
bei einem Supermarkt in
Spittal einundwollteüber ei-
nen Mülleimer dort einstei-
gen. Da er den Alarm ausge-
löst hatte, flüchtete er und
versteckte sichbei einerBau-
stelle. Die Polizisten fanden
ihndortundnahmenihnfest.
DemMann wurden auch
zweiRucksack-Diebstähle in
Spittal nachgewiesen. Er
wurde in die Justizanstalt
Klagenfurt eingeliefert.

k u r i e r . a tÖSTERREICH Freitag I 13. Dezember 2019
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Grundverkehr
In der Salzburger Landeszeitung vom 10.12.2019 hat die 
Salzburger Landesregierung folgende Rechtsgeschäfte gemäß 
§ 29 Abs. 7 Grundverkehrsgesetz 2001 (GVG) verlautbart.  
Internet: www.salzburg.gv.at/presse_/Seiten/salzburger_ 
landeszeitung.aspx
Bei Interesse an der Ausübung der Einbietemöglichkeit durch 
inländische Rechtssubjekte kann bei der Abteilung 4 – Le-
bensgrundlagen und Energie, Amt der Salzburger Landesre-
gierung, Fanny v. Lehnert-Straße 1, 5020 Salzburg, Einsicht 
in die Unterlagen der Rechtsgeschäfte genommen werden. 
Voranmeldung erbeten unter Tel. 0662/8042 – 3859.  
20401-52/4/32/6-2019
Verkäufer: „Pinzgau Haus“ Wohnbauges.m.b.H.,
Anton-Faistauer-Platz 6, 5751 Maishofen  
Vertragsgegenstand:  278/952-Anteile (Geschäftsfläche GL 
1) im Ausmaß von 111,67 m² + Passage GL 1 im Ausmaß 
von 7,05 m² sowie Vorplatz A 1 im Ausmaß von 5,32 m², 
Liegenschaft EZ 45, KG 57122 Saalfelden 
Kaufpreis: € 223.500,00
                        

VON ELISABETH HOLZER

„Der Schutzengel, der da-
mals dafür gesorgt hat, dass
das so ausgegangen ist, ist
heute noch auf Rehab wegen
der Anstrengung“, kommen-
tiert einer der Verteidiger
und meint damit: Am
21. Februar 2015 schlitterte
Österreich haarscharf an
einer der womöglich größten
Zugkatastrophen seiner Ge-
schichte vorbei.

Exakt eine Minute rettete
den Passagieren im Intercity
718 an jenem Tag das Leben:
Um 18.04 Uhr fuhr der Zug
unter der Baustelle einer
Brücke durch, die in Frohn-
leiten, Graz-Umgebung, er-
richtet wurde. Um 18.05 Uhr
krachte die Brücke in sich zu-
sammen.

Beinahe fünf Jahre nach
dem Unglück beginnt Don-
nerstagvormittag der Prozess
gegen sieben Angeklagte:
Statiker, Bauunternehmer,
Ziviltechniker. Staatsanwalt
Hansjörg Bacher wirft den
Männern fahrlässige Ge-
meingefährdung vor, verhan-
delt wird im Bezirksgericht
Graz-West. Mindestens 1,3
Millionen Euro hoch war der

Brücke stürzte auf Gleise
Prozessauftakt.Zug für eineMinutevorUnglückdurch.SiebenAngeklagte inGraz

Sachschaden, die Summe ist
schon längst beglichen.

Holzbretter fehlten
Aber wie kam es zum Ein-
sturz? Laut Gutachten sei der
Bauplan des Gerüsts geän-
dert worden, das die Brücke
stützte. Doch das hätten die
Verantwortlichen nicht
„kommuniziert“, wie Bacher
ausführt. Die Verteidigung
moniert jedoch Mängel im
Gutachten, das einen wichti-
gen Teil gar nicht berücksich-
tigt habe: Zwischen den be-

reits stehenden Brückenpfei-
lern und dem Tragwerk habe
die sogenannte Aufstapelung
gefehlt. Das sei nichts ande-
res als eine Menge Holzbret-
ter, beschreibt ein Verteidi-
ger: Wären sie angebracht
gewesen, hätte die Brücke
beim Einbruch des Gerüsts
zwar nachgegeben, aber „nur
um die Höhe von einem
Brett. Ein Hinunterfallen wä-
re unmöglich gewesen.“

Der Richter bemüht sich,
Struktur in dieses „komplexe,
technische Verfahren zu

bringen, immerhin waren
damals 27 Firmen allein am
Bau beteiligt“. Das sei „kein
klassischer Kriminalfall, son-
dern eine Verkettung un-
glücklicher Umstände“, be-
tont er und legt den Ange-
klagten sowie ihren Verteidi-
gern nahe, doch eine „Ver-
antwortungsübernahme“
anzudenken. „Das ist kein
Geständnis im klassischen
Sinn“, betont der Richter, es
sei aber notwendig für eine
eventuelle Diversion: Die An-
geklagten kämen damit und

mit einer Geldbuße um eine
Verurteilung herum. Damit
hätte auch er kein Problem,
versichert der Staatsanwalt.

Die Verteidiger sind da-
rauf vorbereitet. „Die Verant-
wortung moralischer Natur
übernehmen wir“, kündigt
der Rechtsanwalt des Erstan-
geklagten an. „Es wäre ihm
möglich gewesen, anzurufen
und zu fragen, ist die Aufsta-
pelung da?“

Der Prozess wird vertagt,
es sind mehrere Verhand-
lungstermine nötig.
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5,08 Euro pro Quadratmeter
erhöhen. Das Areal hat
37.000 Quadratmeter. Im
Kaufvertrag sind dagegen 25
Schilling (1,82 Euro) als jähr-
licher Anerkennungszins für
das Grundstück vereinbart,

unkündbar auf 99 Jahre.
Auch die Pacht für ein Grund-
stück der Jungen ÖVP war
vom Rechnungshof bemän-
gelt worden und wurde da-
raufhin erhöht. Das sei nicht
vergleichbar mit der Situa-

Attersee.Partei pochtbeimEuropacampderSJaufBerücksichtigungdesVerkäuferwillens
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Bericht. Etwa ein Jahr nach
einem Prüfbericht fragt der
Landesrechnungshof nach,
ob die geprüften Stellen seine
Empfehlungen umsetzen. Die
Ergebnisse veröffentlicht er
im jährlichen Bericht zum
Nachfrageverfahren. „Wir
haben nun nachgefragt, was
mit allen offenen Empfehlun-
gen aus den Jahren 2013 bis
2017 passiert ist. Damit wol-
len wir uns vergewissern,
dass zur Umsetzung geplante
Empfehlungen auch tatsäch-
lich umgesetzt werden“, sagt
LRH-Direktor Günter Bauer.

Beispiel Adaptierungen
680 Vorschläge haben die
geprüften Stellen bereits um-
gesetzt, das entspricht einer
Quote von 85 Prozent. Für
insgesamt 95 Prozent ist eine
Implementierung angedacht.
Beispielsweise führte das
Land auf Empfehlung des
LRH eine Gehaltsobergrenze
für geschäftsführende
Leitungsorgane der Landes-
krankenanstalten-Gesell-
schaft KABEG ein, deren
Gehalt jenes des Landes-
hauptmanns nicht mehr über-
steigen darf. Zudem legt die
KABEG nun bei Krankenhaus-
bauten die Gestaltung des
Endausbaus fest, bevor mit
den einzelnen Baustufen
begonnen wird. Das hat der
LRH empfohlen, um kosten-
intensive Umbauten zu ver-
meiden. Der LRH darf nun
auch Gemeinden mit weniger
als 10.000 Einwohnern
prüfen.

Fünf Prozent der Empfeh-
lungen wollen die Stellen
nicht umsetzen. Beispielswei-
se sieht die KABEG keine
Möglichkeit, sich bei den
Gehältern des mittleren und
oberen Managements an der
Gehaltsstruktur der Landes-
verwaltung zu orientieren.
Laut KABEG müsse sie den
Gegebenheiten des Arbeits-
markts Rechnung tragen, um
qualifiziertes Personal rekru-
tieren zu können.

Auch die Empfehlung des
LRH, Sonderverträge vom
Aufsichtsrat genehmigen zu
lassen, will die KABEG
nicht aufgreifen.

Empfehlungen
des Kärntner
Rechnungshofs
umgesetzt

KÄRNTEN

Die SPÖ wehrt sich gegen
eine vom Land geplante Erhö-
hung der Pacht für das Atter-
see-Grundstück der Sozialis-
tischen Jugend (SJ). Diese
richtet dort alljährlich ihr
Europacamp aus. SPÖ-Lan-
desgeschäftsführer Georg
Brockmeyer pochte am Don-
nerstag darauf, den Willen
der ehemaligen, von Nazis
verfolgten Eigentümer zu
achten. Dieser sei im Kaufver-
trag mit dem Land Oberöster-
reich 1951 ausdrücklich als
Bestands- und Vorkaufsrecht
für die SJ angeführt.

Nachdem der Rechnungs-
hof eine „nicht marktkonfor-
me niedrige Pacht“ festge-
stellt hatte, will eine Landes-
gesellschaft den Zinssatz auf

SPÖ wehrt sich gegen Pachterhöhung
OBERÖSTERREICH

tion am Attersee, argumen-
tiert Brockmeyer: Das Land
hatte die Liegenschaft am
Mondsee 1964 ohne jegliche
Auflagen erstanden.

Für die Liegenschaften
am Attersee hingegen verfüg-
ten die Verkäufer eben die
beiden Auflagen im Kaufver-
trag, nachdem sie schon zu-
vor – laut SPÖ nachweisbar
ab 1949 – für Camp-Aktivitä-
ten der SJ genutzt worden
waren. Auf diese Rechte
pocht nun die SPÖ. Ein von
ihr in Auftrag gegebenes Gut-
achten über eine Neubewer-
tung der Pacht ergebe einen
Jahreszins von rund 17.800
Euro, für SPÖ-Geschäftsfüh-
rer Brockmeyer ist das „die
Obergrenze desMachbaren“.

800 Tonnen Material krachten auf die Schienen, es gab Sachschaden in Millionenhöhe, aber keine Verletzten: Eine Minute zuvor passierte ein Intercity diese Stelle

Fast fünf Jahre nach dem Einsturz müssen sich sieben Angeklagte wegen fahrlässiger Gemeingefährdung verantworten

Das Land will die Pacht für das Europacamp erhöhen
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 F
ür den Kärntner Landesrechnungs-
hof hat Transparenz hohe Priorität. 
Damit die Bürgerinnen und Bürger 
von der Verwendung der Steuermit-

tel, die der Landesrechnungshof über-
prüft, erfahren, legt er großen Wert auf  
Medienarbeit. Der Landesrechnungshof  
nutzt seine Website, um Prüfberichte zu 
veröffentlichen und über Aktuelles zu 
informieren.

Der zweite Kommunikationskanal 
des Landesrechnungshofs sind Zeitun-
gen und Magazine, TV und Radio sowie 
Online-Medien. Der Landesrechnungshof  
informiert Journalistinnen und Journalis-
ten durch Pressemitteilungen, Interviews 
und bei Pressekonferenzen über die 
Ergebnisse seiner Prüfberichte. Presse-
anfragen werden vom Direktor des Lan-
desrechnungshofs objektiv, basierend auf  

In den Medien
Expertenwissen sowie Daten und Fakten 
beantwortet. Im Jahr 2019 wurden elf  
Pressemitteilungen veröffentlicht. Zusätz-
lich stand der Direktor Journalistinnen 
und Journalisten Frage und Antwort.

395 Presseberichte mit Bezug zum 
Kärntner Landesrechnungshof gab es im 
Jahr 2019. Der Großteil war in Zeitun-
gen und Magazinen (44%) sowie online 
(40%) veröffentlicht, gefolgt von Berichten 
in Radio und TV (12%) und Aussendun-
gen der APA – Austria Presse Agentur 
(4%). Das medienwirksamste Thema war 
der Prüfbericht über die Landesunter-
nehmen. Weitere große Themen in den 
Medien waren der Flughafen Klagenfurt, 
der Gemeindebericht über die Abfallent-
sorgung und der gemeinsame Bericht mit 
dem Rechnungshof Österreich über den 
Erwerb der HETA-Schuldtitel. 
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KLAGENFURT

Neuer Forschungsrat des Landes
Ab sofort beraten anerkannte Experten das Land
bei Forschung-, Technologie- und Innovations-
politik, um Kärnten ins europäische Spitzenfeld
zu rücken. In den Forschungsrat berufen wurde
jetzt JohannKastner, Leiter der Forschung&Ent-
wicklunganderFachhochschuleOberösterreich:
„Ein Anliegen ist, die Kooperation zwischen der
FH und der KärntnerWirtschaft zu stärken.“

Forschungsex-
perte Johann
Kastner KK/FHOOE

KonstruktiveKritik
des Rechnungshofs
Landesrechnungshof analysiert, wie viele
seiner Empfehlungen umgesetzt werden.
Direktor verweist auf Einsparungen.

Land rund eine Million Euro
pro Jahr.
Fünf Prozent der Empfehlun-

gen des LRHwollen die geprüf-
ten Stellen nicht umsetzen. Bei-
spielsweise sieht die Kabeg kei-
neMöglichkeit, sich bei denGe-
hältern des mittleren und obe-
ren Managements an der Ge-
haltsstruktur der Landesver-
waltung zu orientieren. Laut
Kabeg müsse sie den Gegeben-
heiten des Arbeitsmarkts Rech-
nung tragen, um qualifiziertes
Personal zu bekommen.
Die hohe Umsetzungsquote

bestätigt den LRH in seiner
Aufgabe, konstruktiv Kritik zu
üben, um Bereiche des Landes
zu verbessern, betont Direktor
Bauer.

sodass deren Gehalt das des
Landeshauptmanns nicht mehr
übersteigen darf. Das Land glie-
derte auf Empfehlung des LRH
die Landesimmobiliengesell-
schaftKärntenGmbHwieder in
die Landesverwaltung ein. Al-
lein durch den Entfall der Kör-
perschaftsteuer spart sich das

(680 Empfehlungen) haben die
geprüften Stellen bereits umge-
setzt, insgesamt 95 Prozent (786
Empfehlungen) wollen sie um-
setzen. Beispielsweise führte
das Land auf Empfehlung des
LRH eine Gehaltsobergrenze
für geschäftsführende Lei-
tungsorgane in der Kabeg ein,

Etwa ein Jahr nach einem
Prüfbericht fragt der Lan-
desrechnungshof (LRH)

nach, ob die geprüften Stellen
seine Empfehlungen umsetzen.
47 Prozent der Empfehlungen
werden im ersten Jahr umge-
setzt, bei den meisten dauert es
länger. „Wir haben nun nachge-
fragt, was mit allen offenen
Empfehlungen aus den Jahren
2013 bis 2017 passiert ist“, sagt
LRH-Direktor Günter Bauer.
Darunter sind unter anderem
Überprüfungen der Landesbe-
teiligungen, der Pflichtschulen
und des Stadions Klagenfurt.
Insgesamt hat der LRH in die-

sem Zeitraum 857 Empfehlun-
genan 17geprüfteStellen ausge-
sprochen. 86 Prozent davon

Jeder vierte Neuwagen ist ein SUV
VCÖ warnt: SUV-Boom in Kärnten gefährdet die Klimaziele.

für Diesel. Denn während bei
Kleinwagen der Dieselanteil
nur 5 Prozent beträgt, ist er bei
den SUV mit rund 39 Prozent
mehr als siebenMal sohoch, bei
den großen SUV tanken sogar
73 Prozent Diesel.

men oder andere juristische
Personen zugelassen, fast drei
Viertel der großen SUV fahren
mit Diesel. Der VCÖ fordert
eine Reform der Firmenwagen-
besteuerung und die Abschaf-
fung der Steuerbegünstigung

In Kärnten ist der SUV-Anteil
bei den Neuzulassungen in Kla-
genfurt mit 35 Prozent am nied-
rigsten und im Bezirk Herma-
gormit 59 Prozent amhöchsten.

Die Hälfte der SUV sind auf Fir-

Der SUV-Boom hält weiter
an, auch in Kärnten, wie

eine aktuelle VCÖ-Analyse
zeigt. Der Anteil der SUV und
Geländewagen bei den Neuwa-
gen hat sich in Kärnten in die-
sem Jahrzehntmehr als verdop-
pelt. Während im Jahr 2010 nur
16 Prozent der Neuwagen ein
SUV oder Geländewagen wa-
ren, sind es heute bereits rund
40 Prozent.
„Statt vom 3-Liter-Auto war

dieses Jahrzehnt bei den Neu-
wagen vomSUV-Boomgeprägt.
EineEntwicklung, die dasErrei-
chen der Klimaziele massiv er-
schwert“, stellt VCÖ-Expertin
Ulla Rasmussen fest.

KÄRNTEN

Klagenfurt: 35,1 Prozent; Bezirk
Feldkirchen: 36,4 %; Villach:
39,7 %; Bezirk Villach-Land:
40,5 %; Bezirk St. Veit: 40,5 %;
BezirkWolfsberg: 40,6%; Bezirk
Klagenfurt-Land: 43,0 %; Bezirk
Spittal: 43,1 %; Bezirk Völker-
markt: 47,3 %; Bezirk Hermagor:
59,4 %.

SUV-Verteilung

Der SUV-Boom setzt sich fort KK

A L P E 1. 911 m

11 ANLAGEN TÄGLICH IN BETRIEB

• 7,5 km lange
Talabfahrt
bestens befahrbar

• 1.000 Parkplätze direkt an der Piste
in Arriach/Klösterle

• Birkenhoflift und „Seppl-Hütte“
täglich geöffnet

Günther Albel (rechts) mit seinem Anwalt Meinhard Novak TRAUSSNIG

Ein „Genügend“ für den Finanzhaushalt
Schulden aus dem Hypo-Debakel verhindern bessere Note, sagen Prüfer.

gung der Schulden aus dem
Hypo-Debakel schlagend wird,
verschlechtern sich die Bewer-
tungen deutlich.

Heuer wird die Finanzsituation
nicht besser, warnt Bauer: Denn
erstmals werden sich dieWohn-
bauförderungsdarlehen negativ
auf das Landesbudget auswir-
ken. Das Land wird mehr aus-
zahlen müssen, als es einneh-
menwird.Umrund35Millionen
Euro – und das jährlich. Bis zum
Auslaufen der letzten Darlehen
sind das insgesamt 528,3 Millio-
nen Euro, die das Land wird fi-
nanzieren müssen. Eine Last,
die das Land ohne nachhaltige
Reformen nicht wird tragen
können. Jochen Habich

rückläufigen Landes- und Pro-
Kopf-Verschuldung (Minus 188
Millionen und Minus 331 Euro
zum Jahr 2017). Dennoch be-
kommt der Rechnungsab-
schluss 2018 vom LRH aber nur
ein „Genügend“, obwohl Kärn-
ten bei einzelnenKriterien (wie
Eigenfinanzierungsquote) so-
gar über dem Durchschnitt ist.
Aber spätestens, wenn die Til-

Entwicklungen nichts, die der
LRH bei seiner Prüfung des
Rechnungsabschlusses des
Landes festgestellt hat.
Nach 2017 konnte das Land

auch imVorjahr seine Schulden
zurückzahlen, ohne neue auf-
nehmen zu müssen – sichtbar
am sogenannten rücklagenbe-
reinigten Nettoüberschuss von
52,44 Millionen Euro, an der

Exakt 6130 Euro hat jeder
Kärntner an (zusätzlichen)

Schulden. „Dank“ der rund 3,44
Milliarden Euro, mit denen das
Land verschuldet ist, die mit
Abstand höchste Pro-Kopf-Ver-
schuldung Österreichs. Auf
Platz zwei folgt Niederöster-
reich. Dort hat jeder Bewohner
4822 Schulden.
Werte, die bei Günter Bauer,

Direktor des Landesrechnungs-
hofes (LRH), die Alarmglocken
schrillen lassen. „Oberstes Ziel
muss der nachhaltige Abbau
vorhandener Schulden sein.
Dazu sind dringend Struktur-
maßnahmen notwendig“, for-
dert Bauer. Ohne solchewird es
kritisch für die Landesfinanzen.
Daran ändern auch positive

KLAGENFURT

Republik klagt
Bürgermeister
Finanzprokuratur fordert von Günther Albel
36.000 Euro Schadenersatz wegen derWieder-
holung der Hofburgwahl. Der will nicht zahlen.

VonWolfgang Fercher

Angekündigt wurde es be-
reits im März, nun macht
die Finanzprokuratur

ernst. Sie hat am Landesgericht
Klagenfurt einen „bedingten
Zahlungsbefehl“ gegen den Vil-
lacher Bürgermeister Günther
Albel (SPÖ)eingebracht. Indie-
ser Zivilklage wird eine Scha-
denersatzzahlung in Höhe von
36.000 Euro gefordert.
Hintergrund sind die Unre-

gelmäßigkeiten rund um die
Bundespräsidenten-Stichwahl
im Jahr 2016. Das „Fehlverhal-
ten“ Albels als Leiter der Wahl-

Albel ist nicht der einzige
Wahlleiter, gegen den die Fi-
nanzprokuratur Klage einge-
bracht hat. Laut ORF Kärnten
haben die Bezirkshauptleute
von Villach-Land (Bernd Rie-
pan), Wolfsberg (Georg Fejan)
und Hermagor (Heinz Pansi)
bereits entsprechende Post be-
kommen. Fejan und Riepan
kündigten an, die Zahlungsauf-
forderung (36.000EuroproPer-
son) zu beeinspruchen.

will das Verfahren „durch alle
Instanzenbis zumOberstenGe-
richtshof“ führen. Zudem will
Novak sich „an den Verfas-
sungsgerichtshof wenden, we-
genVerletzung desGleichheits-
satzes und des Diskriminie-
rungsverbots“. Es gebe „öster-
reichweit verschiedenste unter-
schiedliche Entscheidungen
vom Freispruch wegen Amts-
missbrauch, Diversion undVer-
urteilungen“ in der Causa.

behörde wird in der Klage als
„kausal für die Mehraufwen-
dungen inHöhe von8,47Millio-
nen Euro“ für die Wiederho-
lung des zweiten Wahlganges
bezeichnet. Albel hafte zusam-
men mit den „anderen 17 Lei-
tern der Bezirkswahlbehörden,
die rechtswidrig und schuld-
haft“ die „Aufhebung des zwei-
tenWahlganges verursacht“ ha-
ben, so die Finanzprokuratur.
Dabei geht es etwa um vorzeiti-
ges Öffnen derWahlkuverts.
Albels Anwalt Meinhard No-

vak betont, dass man die Forde-
rung auch nach diesem Schrei-
ben nicht anerkennenwerde. Er
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OberstesZielmussder
Schuldenabbausein. Dazu
sinddringendStruktur-
maßnahmennotwendig.

Günter Bauer, Rechnungshofdirektor
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Günter Bauer, Direktor des
Landesrechnungshofes

WEICHSELBRAUN

„BeiReformenkönnte
Politikmutiger sein“
INTERVIEW. Günter Bauer, Direktor des Landes-
rechnungshofes, überdasLandesbudget 2020, gut
investierte Schulden, das Drehen an wichtigen
Bugetschrauben und notwendige Maßnahmen,
die erst in zehn Jahren Wirkung zeigen werden.
Von Andrea Bergmann
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er Kärntner Landesrech-
nungshof  kooperiert mit 
anderen Kontrollinstitutio-
nen, um gemeinsam zu einer 

besseren Verwendung öffentlicher 
Mittel beizutragen. Dazu vernetzt 
sich der Landesrechnungshof  sowohl 
auf  nationaler als auch auf  interna-
tionaler Ebene mit Institutionen der 
öffentlichen Finanzkontrolle. Durch 
den Austausch soll die Kontrolle ver-
bessert werden.

Auf  Landesebene tauscht sich 
der Landesrechnungshof  regelmäßig 
mit der Internen Revision und der 
Gemeindeaufsicht des Landes aus. 
Innerhalb Österreichs kooperieren 
die Rechnungshöfe der Bundesländer 
sowie der Rechnungshof  Österreich 
miteinander und auf  Europaebene 

vernetzen sich Kontrollinstitutionen 
vor allem bei regelmäßigen Tagun-
gen.

Eurorai
Eurorai ist ein Zusammenschluss 
regionaler Einrichtungen der öffent-
lichen Finanzkontrolle Europas. 
Bei den Eurorai-Tagungen geht es 
darum, Erfahrungen auszutauschen 
und dadurch Fortschritte bei der 
öffentlichen Finanzkontrolle zu errei-
chen. Im Jahr 2019 waren Direktor  
Günter Bauer und weitere Mitglie-
der des Kärntner Landesrechnungs-
hofs bei den Eurorai-Tagungen in 
Warschau und Linz. Beim Seminar 
in Warschau ging es um das Thema 
„Prüfung der öffentlichen Verschul-

Kooperationen & Ereignisse

Direktor Bauer gratuliert LRH Direktor (OÖ) 
Friedrich Pammer (links) zu seiner Wahl 
zum Präsidenten der Eurorai beim 
Eurorai-Kongress in Linz.



25

dung“. Die Veranstaltung in Linz 
stand unter dem Titel „Prüfung von 
Bildungseinrichtungen“.

Internationale  
Vernetzung
Auch über Eurorai hinaus tauschen 
sich Direktor Bauer und die Prü-
ferinnen und Prüfer des Kärntner 
Landesrechnungshofs mit internati-
onalen Institutionen der öffentlichen 
Finanzkontrolle aus. Direktor Bauer 
besuchte im April 2019 den Sächsi-
schen Rechnungshof  in Leipzig. Mit 
den deutschen Kolleginnen und Kol-
legen besprach er unter anderem die 
Auswirkungen der Digitalisierung 
auf  die Rechnungshöfe.

Im April 2019 nahm Direktor 
Bauer an der Speyerer Tagung zum 
Thema „Public Corporate Gover-
nance“ an der Deutschen Universität 
für Verwaltungswissenschaften teil. 

Die Tagung widmete sich den aktu-
ellen Herausforderungen des Beteili-
gungsmanagements von Kommunen, 
Ländern und Bund.

Im Mai 2019 fand das Wiener 
Symposium der städtischen Kontroll- 
einrichtungen zum Thema „Daten, 
Fluch oder Segen in der Prüfung“ 
statt. Direktor Bauer war neben zahl-
reichen nationalen und internatio-
nalen Vertreterinnen und Vertretern 
von öffentlichen Kontrolleinrichtun-
gen dabei. 

Direktorenkonferenzen
Auf  nationaler Ebene treffen sich 
die Präsidentin des Rechnungshofs 
sowie die Direktorinnen und Direk-
toren der Landesrechnungshöfe und 
des Stadtrechnungshofs Wien bei 
regelmäßigen Konferenzen. Ziel ist 
es voneinander zu lernen und effektiv 
zusammenzuarbeiten, um die öster-

Direktorenkonferenz beim
 Kärntner Landesrechnungshof
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reichische Finanzkontrolle zu stär-
ken.

Direktor Bauer war im Jahr 2019 
Sprecher der Landesrechnungshöfe und 
hat im Juli 2019 zu einer Konferenz der 
Rechnungshöfe zum Kärntner Landes-
rechnungshof  eingeladen. Diskutiert 
wurden in Kärnten unter anderem die 
Einschaurechte der Rechnungshöfe und 
das neue öffentliche Rechnungswesen. 

Die Abstimmung der Prüfpläne 
zwischen den Einrichtungen der exter-
nen Finanzkontrolle waren Thema bei 
einer Konferenz mit dem Europäischen 
Rechnungshof  im November in Wien. 

Bei den Konferenzen tauschten 
die Präsidentin sowie die Direktorin-
nen und Direktoren Erfahrungen auf  
fachlicher Ebene aus, koordinierten 
zukünftige Prüfungsschwerpunkte und 
informierten einander über Prüfungs-
planungen für 2020. 

Vorarlberger Vereinbarung
Die Rechnungshöfe Österreichs wol-
len in Zukunft noch besser zusam-
menarbeiten. Dafür haben die 
Präsidentin des Rechnungshofs sowie 
die Direktorinnen und Direktoren der 
Landesrechnungshöfe und des Stadt-
rechnungshofs im Mai 2019 in Bre-
genz die Vorarlberger Vereinbarung 
unterzeichnet. Mit dieser Vereinba-
rung wird die Zusammenarbeit der 
Rechnungshöfe Österreichs gestärkt. 
In Zukunft wollen die Rechnungshöfe 
ihre Prüfungen noch besser miteinan-
der koordinieren, um Doppelgleisig-
keiten zu vermeiden und voneinander 
zu lernen. Dazu planen die Rech-
nungshöfe jedes Jahr ihre Prüfpläne in 
einer gemeinsamen Konferenz abzu-
stimmen. Dabei soll auch der Euro-
päische Rechnungshof  miteinbezogen 
werden.

Unterzeichnung der Vorarlberger 
Vereinbarung in Bregenz
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Erste Gemeindeprüfung
Im Jahr 2019 gab es eine Premiere beim 
Kärntner Landesrechnungshof: Der 
Landesrechnungshof  überprüfte zum 
ersten Mal Gemeinden unter 10.000 
Einwohnern. 125 Kärntner Gemein-
den fallen nun in die Prüfkompetenz 
des Kärntner Landesrechnungshofs. 
Das wurde in der neuen Kärntner Lan-
desverfassung festgeschrieben, die im 
April 2018 in Kraft getreten ist. Kärn-
ten war mit dieser Kompetenzauswei-
tung fast Schlusslicht in Österreich, 
denn alle anderen Landesrechnungs-
höfe bis auf  einen durften bereits 
Gemeinden überprüfen. 

Bei seiner ersten Gemeindeprü-
fung nahm das Prüfteam die Abfallent-
sorgung von zwölf  Gemeinden unter 
die Lupe. Mit seinen Überprüfungen 
möchte der Landesrechnungshof  den 
Gemeinden als Berater zur Seite ste-

hen, um Bereiche für die Bürgerinnen 
und Bürger zu optimieren.

Arbeitsgruppen
In Arbeitsgruppen tauschen die Rech-
nungshöfe Österreichs Erfahrungen in 
spezifischen Themenbereichen aus, um 
sich in diesen Gebieten weiterzuentwi-
ckeln. Die Arbeitsgruppe „Gesundheit 
und Soziales“ tagte im Frühjahr 2019 
beim Landesrechnungshof  Tirol und 
im Herbst beim Stadtrechnungshof  in 
Wien. Bei den Tagungen finden auch 
fachspezifische Vorträge statt, 2019 
unter anderem über die Handhabung 
des Wiener Mindestsicherungsgeset-
zes. Der Kärntner Landesrechnungs-
hof  wird in dieser Arbeitsgruppe von 
Lothar Stelzer, Gruppenleiter für 
Gesundheit und Soziales, und Fachbe-
reichsleiterin Andrea Polak vertreten. 

Das Prüfteam bei der 
Schlussbesprechung des 

Gemeindeberichts im
Rathaus in St. Andrä
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In der Arbeitsgruppe „Gemeinde-
prüfungen“ tauschen die Rechnungs-
höfe Prüferfahrungen in diesem Gebiet 
aus. 2019 tagte die Arbeitsgruppe beim 
Rechnungshof  Österreich in Wien, 
bei der Susanne Koschat-Hetzendorf  
vom Kärntner Landesrechnungshof  
teilnahm. Sie ist Gruppenleiterin für 
Gemeinden, Umwelt, Tourismus und 
regionale Entwicklung. 

Datenschutzbeauftragter Anton 
Kropfitsch und Gruppenleiter Armin 
Kraßnitzer vertreten den Kärntner 
Landesrechnungshof  in der Arbeits-
gruppe „Datenschutz neu“, die sich 
im April 2019 über aktuelle Entwick-
lungen ausgetauscht hat. 

Gruppenleiter Armin Kraßnitzer 
und Prüfer Christian Gatterer sind 
Mitglied in der Arbeitsgruppe „Rech-
nungsabschlussprüfung“.

Neu ist die Arbeitsgruppe „IT-Ex-
pertise der Rechnungshöfe in Öster-
reich“, die 2019 zum ersten Mal 
zusammenkam. Die Arbeitsgruppe 
tauscht sich über aktuelle Themen 
und Herausforderungen für die Rech-
nungshöfe im Bereich der IT aus. 
Damjan Oitzl vertrat den Kärntner 
Landesrechnungshof  bei der konsti-
tuierenden Sitzung im Landesrech-
nungshof  Salzburg.

Vorträge
Die Expertinnen und Experten des 
Kärntner Landesrechnungshofs hal-
ten regelmäßig Vorträge und geben 

ihr Fachwissen weiter. Was macht der 
Landesrechnungshof ? Wieviel Bud-
get hat das Land? Wie setzt sich der 
Landtag zusammen? Antworten auf  
diese und weitere Fragen fanden Schü-
lerinnen und Schüler gemeinsam mit 
Direktor Bauer bei seinem Vortrag am 
Lerchenfeldgymnasium in Klagenfurt. 

Studierende der Universität Kla-
genfurt besuchten im Rahmen der 
Lehrveranstaltung „Public Controlling 
& Auditing“ den Kärntner Landes-
rechnungshof. Dabei informierte 
Direktor Bauer die Studierenden über 
die Tätigkeiten des Landesrechnungs-
hofs. 

Bei der Kärntner Verwaltungsaka-
demie hielt Direktor Bauer Seminare 
zum Thema Doppik sowie zur Vor-
anschlags- und Rechnungsabschluss-
verordnung 2015. Dabei schulte er 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Landes und der Gemeinden, damit sie 
diese Verordnung richtig umsetzen.

Jubiläen
Im Jahr 2019 feierte der Landesrech-
nungshof  Vorarlberg sein 20-jähriges  
Jubiläum. Direktor Bauer war bei den 
Feierlichkeiten im Landhaus in Bre-
genz dabei, um Direktorin Brigitte 
Eggler-Bargehr und ihrem Team zu gra-
tulieren. Unter die Gratulanten reihte 
sich der Landesrechnungshof-Direktor 
auch bei Landtagspräsident Reinhart 
Rohr, der im Oktober seinen sechzigs-
ten Geburtstag feierte.

KOOPERATIONEN & EREIGNISSE
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Übergabe des 
Tätigkeitsberichts 
2018 an Landtags-
präsident Rohr

Team des Kärntner  
Landesrechnungshofs beim 
Eurorai-Seminar in Linz

Vortrag am Lerchenfeldgymnasium
in Klagenfurt

Direktorenkonferenz mit  
Landeshauptmann Peter Kaiser
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Landesrechnungshof intern
Die Bildungsfahrt im September 2019 
führte die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in die Burgenstadt Friesach, wo sie 
nach einer Altstadtführung bei der Besich-
tigung der Burgbaustelle in den mittelal-
terlichen Alltag eintauchen konnten.

Im Jahr 2019 gab es zwei Beförder- 
ungen und drei Dienstjubiläen, die im 
Rahmen der Weihnachtsfeier gefeiert 
wurden: Direktor Bauer gratulierte Erwin 
Rößler zu 15 Jahren im Kärntner Lan-
desrechnungshof und bestellte ihn gleich-
zeitig zum Gruppenleiter. Lothar Stelzer 
wurde in die Dienstklasse VIII befördert. 
Ihr 25-jähriges Dienstjubiläum feierten  
Wolfgang Langthaler und Werner Wenig, 
dem der Direktor außerdem alles Gute 
für seine neue Tätigkeit als Obmann der 
DPV-Verwaltung wünschte und ihm für 
seine Schaffenskraft im Landesrechnungs-
hof herzlich dankte. 
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 D
as neue Jahr bringt spannende 
Herausforderungen. Der Kärnt-
ner Landesrechnungshof  entwi-
ckelt im Jahr 2020 ein Leitbild. 

Das Leitbild soll zeigen, wofür der 
Landesrechnungshof  steht und welche 
Ziele er verfolgt. In einem gemeinsa-
men Projekt mit Studierenden der Fach-
hochschule Kärnten werden die Werte 
und Visionen des Landesrechnungshofs 
erarbeitet und verschriftlicht. Dadurch 
können die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Landesrechnungshofs ihre 
Arbeit verstärkt danach ausrichten und 
die Werte und Visionen des Landesrech-
nungshofs werden auch nach außen hin 
sichtbar.

Mit seinen Prüfberichten unterstützt 
und berät der Landesrechnungshof  
Politik und Verwaltung. Im Jahr 2020 
plant der Landesrechnungshof  dafür die 
Maßnahmen des Landes zur Erreichung 
der Klimaziele, die Errichtung von Bil-
dungszentren und die Gemeinde Bad 
Eisenkappel zu überprüfen. Im Auftrag 
des Landtags überprüft er 2020 unter 
anderem die Teilprivatisierung des Flug-
hafens Klagenfurt sowie die Finanz-
verwaltung der Stadt Klagenfurt. Auch 
einige Großvorhaben, die der Landes-
rechnungshof  verpflichtend überprüfen 

muss, beschäftigen die Prüferinnen und 
Prüfer in diesem Jahr – beispielsweise 
das Brandschutzprojekt des LKH Vil-
lach und das LKH Wolfsberg.

Was passiert mit den Verbesserungs-
vorschlägen des Landesrechnungs-
hofs? Werden die Empfehlungen auch 
umgesetzt? Um das herauszufinden, 
erheben die Prüferinnen und Prüfer 
2020 den Umsetzungsstand der Emp-
fehlungen, die sie im Jahr 2018 ausge-
sprochen haben. Die Ergebnisse werden 
im Nachfrageverfahren 2018 veröffent-
licht. Die Empfehlungen zu den Pflicht-
schulen nimmt ein Prüfteam im Detail 
unter die Lupe und führt eine eigene  
Follow-up-Überprüfung durch. Dabei 
werden die Pflichtschulen erneut über-
prüft mit Fokus auf  die Empfehlungen, 
die der Landesrechnungshof  2017 aus-
gesprochen hat.

Mit diesen und vielen weiteren 
Aufgaben hält das Jahr 2020 einige 
Herausforderungen für den Landesrech-
nungshof  bereit, denen sich das Team 
mit Motivation und Tatkraft widmet. 
Dadurch entwickelt sich der Landes-
rechnungshof  ständig weiter, um das 
Land bestmöglich dabei zu unterstüt-
zen, die Finanzmittel sparsam, zweck-
mäßig und wirtschaftlich einzusetzen.

Ausblick ins Jahr 2020

AUSBLICK
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